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zuzüglich 30 Ja TeuerungSzuschlag; Lokalanzeigen billiger . Be » Wieder .
Holungen Rabatt . Annähmeschlutz W) vorm ., für groß Aufträge nachm zuvor.

Die Antwort der Alliierten.
WTB . Paris , 9. Dez . HnvaS . Der Text der Rote, die

am Samstag vom Obersten Rat gutgeheisien »nd am Montag an
Freiherrn v . Lersner übergeben wurde, habe folgenden Wort¬
laut :

„Der Präsident des Obersten Rates nahm Kenntnis
von der Mitteilung , die Sie am 1 . Dezember namens der deut¬
schen Regierung übermittelten . Die Noten vom 1 . und 22. No¬
vember haben die Bertntwortnng der deutschen
Regierung an der Verzögerung der Ratifikation
des Friedensvertrages f e st g e st e l l t. Die Schlußfolgerungen
derselben werden aufrechterhalten . Tie Bemerkung
über das angebliche Recht Deutschlands , als Kompen¬
sation für die Abwesenheitder amerikanischen Delegierten in
den Kommissionen bis zur Ratifizierung des Friedensvertrages
durch die Bereinigten Staaten an den Bestimmungen über die
Auslieferung der Schuldigen und die Rückkehr
irr Kriegsgefangenen Aenderungen verlangen zu dür¬
fen, ist unbegründet . Nach den endgültigen Bestimmungen
des Vertrages tritt derselbe in Kraft von dem Augenblick an,
wo er von Deutschland und drei der Angehörigen der alliierten
und affociiertcn Mächte raifiziert ist. Deutschland versucht
»ergeblich , diese Inkraftsetzung von der neuen Bornussedung
»er Anwesenheit der amerikanischen Delegierten in den Kom¬
missionen abhängig zu machen . Es ist ungenau , daß der deutsche
Standpunkt in oiescr Angelegenheit am 14. Oktober angenom¬
men worden sei. Es ist gleichfalls ungenau , daß von Simsen
und v . Lersner am 20 . November zu mündlichen oder schriftlichen
Verhandlungen über daS Protokoll eingeladcn wurden . ES
wurde ihnen einfach gesagt , daß noch der schriftlichen
Note die deutsche Regierung schriftlich auf die Bedingungen
antworten müßte» die darin formuliert waren.

Der Oberste Rat ist der Ansicht, daß Artikel 221 des
tfriedechsvertrages 'vollständig klar ist und daß er nicht e r -
) 8nzt werden muß . Frankreich erklärte mehrmals , daß eS
»ir Gefangene » znm Zeitpunkte der Inkraftsetzung deS Frie -
denSvertragcs frcilaffen werde ; es hat keinen Grund , die«
neuerdings zu wiederholen. Der Oberste Rat äußert sich nur zn
den Bemerkungen auf die Ko mV e n s a ti o n sf o rd c r u n g
für die Zerstörung der deutsche« Aötke in Seapa Flow und die
Ankündigung eventueller militärischer Zwangsmaßnahmen , die
in der Rote der Alliierten vom 1. November gemacht worden ist.

Die bcigcfügtc Separatnote ist die Antwort aus die
deutsche Note vom 24 . November in der Angelegenheit von
Seapa Flow . Bevor die a. und a . Mächte ihr Begehren
stellten, prüften sie die Frage . Sic teilen die Befürchtungen
der deutschen Regierung wegen der wi r t s ch a f t l i ch e n Folgen
nicht , die für die deutschen Häfen entstehen könnten; sic hal¬
ten das Protokoll so wie es festgesetzt wurde, aufrecht . Nach,
dem die a . und a . Mächte die Schwimmdocks , die schwimmenden
Krähne , die Schlepper und Bagger, die in dem Protokoll ver¬
langt werden, erhalten habe » , werden sic a>u Auswahl treffen,
wobei der allgemeinen wirtschaftlichen Lage der
deutschen Häfen Rechnung getragen werden
soll . Wenn dir deutsche Regierung beweisen zu können glaubt,
daß eines der genannten Begehren geeignet ist, Deutschland die
Befriedigung der berechtigten Bedürfnisse betr. Anfrechterhal-
tung der Flußschiffahrt und anderer wirtschaftlicher Lebens-
interesien der gleichen Art zu verunmöglichen, , so kann die
deutsche Regierung den alliierten Großmächten Forde¬
rungen stellen . Diese Mächte sind bereit, solche Begehren in
gerechter Weise nach Anhörung der WiedcrgutmachungSkemtuis-
sion zu prüfen . Was die Unterzeichnung deS Protokolls vom
1. November betrifft , fo ist der Oberste Rat der Meinung , daß
die Unterzeichnung des genannten Protokolls und die Nicder-
legung der Ratifikationsurkunde die Inkraftsetzung des Frie -
denSvertragcS und damit den Eintritt deS Friedenszustandes
jerbeiführrn . Bon da an wird die Durchführung der Be¬
stimmungen des Protokolls , der Bedingungen für die
Inkraftsetzung des Friedensvertrages und der allgemeinen Be¬
stimmungen dieses Vertrages von den im Völkerrecht anerkann¬
ten Motiven garantiert .

Bis zur Inkraftsetzung deS Friedensvertrages rufen wir
Deutschland zum letzten Mal in .Erinnerung ,
»aß die Kündigung des Waffenstill st an des ge¬
nügt , um den allliicrten Armeen jede Berechti -
zung zu verleihen , diejenigen militärischen Maß¬
nahmen durchzuführcn, die für nötig erachtet werden. In
diesem Sinne erwarten wir die unverzügliche Unter .
Zeichnung des Protokolls »nd die Niederlegung der Rati¬
fikationsurkunde.

' Genehmigen Sie usw .
gez. C l e m e » c e a u."»

In der zweiten oben erwähnten Rote wird der Nachweis
jßcrfud^t, daß die Zerstörung der Flotte bei Scapa - Flow nach
d̂en Weisungen der deutschen Regierung erfolgte.
E § sei , heißt es, die Zerstörung dessen , was Deutschland auslie -
ifern sollte, eine Zerstörung,, die, wellles auch im übrigen die ver¬
bindliche Verantwortlichkeit des Admirals von Reuter und seiner
Anordnungen zeigt, eine Verletzung de» Waffenstillstandes untt
>gleichzeitig eine Handlung darstellt, die darauf abziclt, bereits
« ingegangene und ' vor den endgültiger! Unterzeichnungenver -
!b i n d l i ch e Br r P f l i ch t u n g c n un :

; j jl o j c n . Tie a . und'o. Mächte laden, demzufolge die deut'ch: Regierung ein , gemäß
der Note vom 1 . November ohne Verzug das Protokoll zu iruter-
zeichnen, ' das die Regelung des Ausrausches der Ratifikation
zur Inkraftsetzung des Friedensvertrages gestattet , um '

so die
Rückkehr des normalen Lebens und die Milderung der .-Leiden
der Völker zu sichern.

Die llioten der .Entente sind, tvie die „Berliner Post " schreibt,,
im Tone entgegenkommend , insoweit als der Schlußsatz des Pro¬
tokolls fallen gelassen wurde, wbnach die Entente gleichzeitig
militärisch gegen uns Vorgehen koinile , und als über gewisse Er - '

leichterungcn der Auslieferungen der Docks Verhandlungen
stattfinden können . ES wäre falsch , sagt das Blatt , die Roten
sehr opitimistisch anzusehen. Sie können in ihrem materiellen
Inhalt nicht schwer genug genommen werden , aber es ist falsch, sich
jetzt in leeren Protesten zu erschöpfen, vielmehr gebietet das
deutsche Interesse, . durch geschickte Verhandlungen alle Besse -
rungSmöglichkeitcn wahrzunehm, und die Verhandlungen durch
eine offene loyale Politik wirksam zu unterstützen .

Das „Berliner Tagblatt " schreibt : Tie Roten des
Obersten Rates enthalten weder , wie man prophezeit hatte, eine
formale Drohung noch bieten sie für einer Wiederan-
knüpfung der Fäden ein nicht zu beseitigendes Hindernis . Ter
Ton ist herrisch ; aber hinter den ,kalten Steinquadern , mit denen
der Oberste Rat sich umgibt und ab '

chlicßt, weht ein tleincs
'Lüftchen der Versöhnlichkeit . Von Bedeutung ist nur die Frage ,
ob nun das kleine Zugeständnis eine für Deutschland , annehm¬
bare Lösung möglich erscheinen läßt. So wie es jetzt aussieht,
hat cs noch wenig Wert . ES kann Wert gewinnen, wenn die
Entente sich über die Milderung ihrer Forderungen vor der Un¬
terzeichnung des Schlußprotokolls mit Deutschland verständigt
statt binterher.

Re AWKlfittNS der deWeil
UnsWiMe».

Der Parteitag des Sammelsuriums von sogenannten Radi¬
kalen, die sich bisher unabhängige Sozialdemokraten
genannt haben, ist nunmehr zu Ende gegangen. Das Haupt¬
ergebnis ist, daß die Unabhängigen vor den Kommu -
nisten auf der ganzen Linie die Waffen ge -
it r e ck t , also öffentlich nunmehr bekundet haben, was wir schon
immer betont haben, daß die sogenannten Unabhängigen
die G e f a n ge n e n der K o m m u n i st e n sind. Rach langem
Krakeel und tagelangen Schiebereien hinter den Kulissen , hat
de '- Leipziger Kongreß der Unabhängigen boschkoff« ,. sw. die
sozialistischen Parteien

' der anderen Länder' die Auffböderung
zu richten , mit ihnen zusammen in die Moskauer (also in
die b ol sch e w i sti s ch e ) Internationale einzutrcten und, falls
die anderen Parteien das ablehnen, ist der Anschluß der deut¬
schen Unabhängigen an die Moskauer Internationale allein zu
vollziehen . Das ist die schwere Niederlage der Kautsky, Hilfer-
ding und aller anderen Elemente 'in der unabhängigen Bewe¬
gung, die durch Können und Wissen in dieser Richtung sich im¬
merhin noch ausgezeichnet haben ; es ist auch die glatte Kampf¬
ansage an die Demokratie und das Bekenntnis zur Dik -
taiur des Proletariats , also letzten Endes das Bekenntnis
zur rücksichtslosen Gewaltpolitik . Die Unab¬
st ä n g i g cn haben damit auch dem Namen nach a u f ge -
hört . So z i a l d e m o k r a t c n zu sein . Sie sind nun eine
brodelnde Masse radikaler Gruppen geworden , tn denen Bolsche¬
wismus , Kommunismus , Syndikalismus und andere sektiere¬
rische Neigungen miteinander ringen , die aber alle von der
Phrase , von der Leidenschaft , von dem Haß erfüllt sind , bei
denen sozialistische Erkenntnis keine Stätte mehr hat . Damit
ist 'endgültig die Zerreißung der Arbeiterbewegung in zwei große
Heerlager vollzogen und die Genossen innerhalb unserer Partei ,

die in totaler Verkennung der wahre» Sachlagenoch in letzter Zeit
immer wieder zur Freude der linksradikalen Drahtzieher , und
znm Schaden der eigenen Bewegung, dem Phantom einer Eini¬
gung zwischen der U . S . P . und uns nachjagten, sind gleichsam
mit Kei ' lenschlägcn von ihrer Iagdpartie znriickgetrieben wor¬
den . Durch die ganzen Verhandlungen zog sich wie ein dicke-
roter Strich von der ersten Stunde an die Parole : unter
keinen Umständen eine Einigung mit der So¬
zialdemokratie . Unter Vernichtung der Sozialdemokratie
wollen die nunmehr bolschewistischen Unabhängigen die Einignug
der Arbeiterschaft auf dem Boden ihres Programms . Sie hof¬
fen mit ihrem Programm die Massen an sich zu reißen . Das
ist unstreitig klarer als die Phantasien und die Taktik der Eini -
gungspoliti 'er :» unfern Reihen. Auf dem Boden hie Sozial¬
demokratie! H :e Diktatur und Gewaltherrschaft des Prole¬
tariats ! muß nun der Kampf auSgefochten werden. An Stelle
der alten Gewaltherrschaft soll eine neue Gewaltherrschaft tre¬
ten. Wir lehnen als Sozialdemokraten die eine wie die andere
ab. Wir müßten uns selbst aufgeben und erklären, daß alles,
was wir seit Gründung der Sozialdemokratie gepredigt und ver¬
treten haben, mindestens ein ungeheuerlicher. Irrtum gewesen
ist . wenn wir uns von dem Boden der Demokratie abdrängen
lassen würden . Die formale politisch« Demokratie ist für uns
das Mittel , um zur so

'
z i a l e n Demokratie zu gelangen. WaS

am Rätegedankcn gut . und heute bereits durchführbar ist, ist
natürlich von unS akzeptiert worden und wir sind ja eben dabei ,
cs in die Tat umzusetzen , wie m : t der Sozialisierung begonnen
worden ist. Aber die sichtbar pahimchreitende Entwicklung ver¬
trägt keine Gewaltkuren, die nur zum furchtbaren Schaden für
die Arbcitcrjache' und für den Sozialismus selbst ansschlagen
müssen . - - '

Also — entwcderSozialdemokrat oder basische -
w i st i s ch er Kommunist ! Die Arbeiter haben nun zu
wähleri . Im Hintergründe erhebt sich allerdings bereits in
drehender Stärke eine dritte „Partei " , die wir schon von früher
kennen : der In d i sfcr e » t i S inu ? . Wir fürchte» lebhaft,
daß uns diese dritte „Partei " ' '

chon in der nahen Zukunft sehr

zu schaffen machen wird , daß sie den Aufstieg des Proletariat »
schlimmer zu hemmen vermag, als die kommunistischen Zer-

störungen jeder wirksamen Aktion der Arbeiterklasse . Das Er¬
gebnis des Leipziger Parteitages hat uns nicht enttäuscht :
unsere Leser wissen , daß w i r uns nicht einen Moment einer
Täuschung über den Gang der Dinge bei den Unabhängigen
getäuscht haben. Wenn wir . was auch in der Zukunft mit unser,
minderten: Eifer geschehen wird, die Einigung der Ar -
bciterklasse fordern und vertreten , so auf dem Boden der
alten Grundsätze der Sozialdemokratie, die gewiß in Einzel¬
heiten nicht immer dem Gange der Entwicklung Stich und Stand
halten . Aber der Marxismus hat die lebendige Kraft fortgesetz-
ter Erneuerung in sick ; er bedingt nicht die geistige Erstarrung
in theoretischen Formeln und Thesen . Und zu unseren Grund¬
sätzen und zur Folgerichtigkeit ibrer Anwendung in der Praxis
haben wir das unzerstörbare Vertrauen , daß uns der Sieg
über alle Wirnlsse und Gefahren der Gegenwart und nahen
Zukunft sicher ist . Freilich, der Kampf wird nunmehr ungemem
schwer, hart und bitter werden. Solange die aus dem Krieg«
uno für uns Deutsche die Not aus der Gewaltpolitik der En¬
tente noch andauert , wird bei den leidenden und verwirrten,
politisch und wirtschaftlich

'
nicht geschulten

' Massen bie leicht¬
fertige agitatorische Phrase zünden. Es kommt hinzu , daß der
Kampf zwisen den beiden Richtungen in voller Wucht auch in
den Gewerkschaften sich geltend machen wird . Dorf
drüben ringen noch zwei taktische Methoden miteinander : ob
Eroberung der Gewerkselsaften oder Zerstörung der Gewerk¬
schaften . Also nicht nur die politische Bewegung des deutschen
Proletariats wird in den Strudel eines verwüstenden Kampfes
hineingerissen , sondern ancl: die Gewerkschaften und schließlich
auch das Genossenschaftswesen , dem bei ruhiger Entwicklung
der Tinge besonders jetzt eine hervorragende Machtentfaltung
bevorgeständen haben würde. Ter nunmehr in voller Stärke
e : : tfessc !te Kampf wird den reaktionären Bestrebungen sehr
dienlich sein , er wird auch unsere Kxaft im Kampfe gegen den
Kapitalismus furchtbar schwächen. Aber wa? hilft das ..alles :
au sge fochten muß . er . werden . Dir für uns sieg,
reiche Beendigung wird umso eher und besser gelingen , je ener¬
gischer sich nunmehr die Arbeiter und Volksgenossen, die Jo .
zialdcmokratcn sind , sich um unser Banner scharen, je
opferbereiter und unermüdlicher sie die harten Pflichten erfüllen ,
die unserer harren . Die besten Grundsätze und die vorzüglichste«
Programme geraten in Gefahr, zumal in Zeiten wcltuinwSlzen - .
der Erschütterungen , wenn nicht eine stündlich znm Kampfe ent¬
schlossene , vor keiner Arbeit und Mühe zurückschrcckcnde Streiter »
schar neben und hinter ihnen siebt. Tie Macht guter Ideen ist
groß, sic verliert aber an Kraft und Wirksamkeit , wenn nicht
organisatorisch fest zusammengefüzte Menschen der ' Idee zum
Durchbruch zu verhelfen bereit sind. Auf der äußersten Rechten
und auf der äußersten Linken treibt der Haß und die Leiden - '

schalt die Kämpfer vorwärts ; ihnen müssen wir den ehernen
Wal! der von der Einsicht geleiteten Entschlossenheit, wie das
fel- enfcste Vertrauen in sias Recht und in die Wahrheit ent-
gcgen 'ctzen . Und scheu heute getrauen wir uns zu sagen , daß
das Gebilde , das aus den Verhandlungen des Leipziger Partei¬
tages bervorgegangen ist , gar keinen Bestand haben wird
und keinen Bestand haben kann . Gar bald werden Teile von ihm
aobröckeln ; das Gros wird allerdings vorläufig in voller Leiden¬
schaft iw bolschewistischen Fahrwasser segeln . Dis dann die
schwere Enttäuschung und Ernüchterung kommt . Und sie kommt,
nachdem allerdings unsagbar schwerer Schaden für die gemein¬
same Sache der gesamten Arbeiterschaft angerichtet worden ist .

Wer die Verhandlungen des Leipziger Parteitages genau
verfolgt hat und über PersonenkenntniS verfügt, weiß , daß in
dem uiiabrängig -bol ' chewistischen Parteigebilde die Spaltpilz«
rasch wachsen und zur sprengenden Kraft gedeihen werden . Um
die Abhaltung des Parteitages überhaupt ermöglichen zu
kömien , mußten drei Vorsitzende gewählt werden . Gegen
Lipinski und Dittmann , die von der Parteileitung
allein als Vorsitzende vorgesehen waren , erhob sich stürmisch das
Mißirenen . Beide ivaren ja einst begeisterte Befürworter der
Kriditbewilligung ; B r a ß - Remscheid, eine der übelsten Er¬
scheinungen unter den Herrschaften, der eine artige Mischungvon '
teln !i!u ! . isti ''ch- bolschewistisch- syndikalisiischen Neigungen ist, wurde
dritter Vorsitzender — zur U eberwach ung der beiden an¬
deren. Und am Tchlnsse erlebre man noch ein geradezu amü¬
santes Ergebnis : Ledebour , der . sich doch als der Radikalsten
einer immer gibt , der täglich wie ein Besessener über nns an-'

gebliche rechtssozialistisch : „Verräter " und „ Opportunisten̂
geifert, er fiel bei der Wahl der Parteivorsitzen¬
de n . glatt durch . Auch Ledebour * . war den, - ,den!
Kcngreß vollständig beherrschenden Kommun istll -n ' und
bolschewistischen Parteigängern viel zu zahm .

'

Täumig und . Crishien wurden als : Vorsitzende gewählt ..
Crispicn schein : der >unabhängig;bolschetvistt scheu • D^ Iegierierv-
melrheit besonders durch den Ausspruch gewaltig imponiert zu
haben , daß wir Mchrheitssezialisten „ Tijvre in Me ns che n »
ri e stalt " seien . Aus dieser Höhe, wissenschaftlicher Erkenntnis
und Schulung - bewegte sich nämlich das Crispienflle Refprat
über das Programm . Tie Wahl Erupiens znm Parteiborsitzen-
dcn ist di: einzige Ueberraschung , die nns der Kongreß ' gebracht
hat. So tief haben wir, gang offen gestanden , den unabhängigen
Parteitag nicht eingesllätzt, daß ein Mann wie Erispien Vor¬
sitzender selbst dieser Partei werde« könvä«, ltzrüviq» und ;

t



' N r. 2S& Mittwoch den 10 . Dezember 1919. Seite LiJäumtp, Vorsitzende, jeder in ferner Art ein gerissener Dema¬
goge dazu Tittmann als über die ihm zuteil gewordene Zurück¬
setzung tirfbeleidigter Sekretär und neben ihm den BolschewistenStöcker und den von krankhafter Leidenschaft erfülltenK o e n e n . Das wird ein rntercssantes Gespann werden an dem
rnabhängig -bolschewrstischen Parterwagcn . Hilferding glattabgetan, L e d e b o u durchgeraffelt , Cohn ebenfalls als ver¬
dächtiger Opportunist unter den Tisch gefallen — , das find diemarkanten Stimmungsmomcnte von dem Leipziger Parteitag .In einem Punkte waren sie aber alle g l e i ch , die Männerund Frauen im Leipziger Kongreßsaale, in dem tiefen Mtß-trauen gegeneinander und in der unbändigen Schimpflust . Da¬
für nur ein Beispiel aus dem Verhandlungsbericht. Als am
Freitag trotz stundenlanger geheimer Verhandlungen und
Richtungskonferenzen über die Frage des Anschluffes an die
International « sich immer noch keine Einigung unter den gegeneinander intrigierenden Gruppen sich erzielen ließ , ereignete
sich dic 'e Szene :

»Gegen 5 Uhr nachmittags zeigte sich der Vorsitzende L i -bin Ski am Vorstandsiisch ; cr wurde mit Beifall undTrampeln von den ungeduldig harrenden Delegierten undden zahlreichen Tribünenbcsuchern empfangen. AlS er aber ab-
winkte , ertönten Pfiffe und Rufe :

Ter Kuhhandel geht weiter?
Lipinskt ging dann wieder eiligst auS dem Saal . — Bald darauf
Srderte Dißmann die Anhänger der Resolution Ledebour und

eher die Anhänger der Resolution Stoccker auf. wieder zuSondcrbcratungen zusammenzutreten . Verschiedene Dele¬
gierte ergehen sich darüber in Ausdrücken heftiges U n-Will , nS . Von der Tribüne Wird gerufen :

„Ihr Kuhhändler! Ihr Parteibonzen !
Ihr Schieber ! Vertagt daun lieber den
Parteitag und fahrt nach Hause arbeiten !"

Man sieht, die Delegierten sind gelehrige Schüler oer
zerren redikalen Führer und die gleichen Beschimpfungen , die
man gegen uns geschleudert hat , richten sich nun gegen die Ur¬
heber dieses jammervcllcn Unfugs. Wir sind natürlich weit davon
entfernt , darüber Schadenfreude zu empfinden, denn es . ist un¬
säglich traurig , das; inmitten schwerster reaktionärer Gefahrenund größter Aufgaben für die Arbeiterklasse solche

' Szenen sichvor alle - Augen abspielen . Die Arbeit im Interesse der Arbeiter-
Hasse ist unsere Losung , der Kampf gegen alle Gegner des So.
zialiSmuS unser Frldgefchrei . Wir nehmen ihn auf . Wer
nicht für unS ist, ist wider uns . Und wer sich als Sozial¬demokrat etwa aus Bequemlichkeit in die Ecke zu stellen
vermag, während draußen die Pflicht ruft , der mag sehen, wie
er mit seinem eigenen Gewissen das vereinbaren kann.

, WTB . Berlin , 10. Dez. Die Deutsche Regierung
veröffentlicht jetzt die gesamte 'n deutschen Akten deS
Auswärtigen Amtes über den Kriegsausbruch . Nachdem
KautSky in früheren Tagen der Revolution die Sichtungund Zusammenstellung der Dokumente begonnen und mit meh¬reren Mitarbeitern tm Laufe von einigen Monaten vollendet
hatte, wurde die Vorbereitung für den Druck im Zusammen¬arbeiten mit dem Grafen Montgelas und Prof . Walther
Schücking zu Ende geführt . Die Republilation unterscheidet
stch von den bisherigen Farbbüchern aller Nationen durch ihr̂ n
Umfang, sowie vor allem durch den Geist, durch den sie ent¬
standen ist . ES handelt sich nicht um eine die Rechtfertigungder eigenen Regierung um jeden Preis erstrebende Auswahl,wie die meisten Farbbücher, sondern um eine umfassende Her¬
ausgabe aller Aktenstücke, weiche für die letzte Phase zur Vor¬
geschichte des Krieges von Bedeutung sind , mit dem einzigen
Zweck , der Wahrheit zu dienen. Jedes Dokument darinist vollständig gedruckt worden, ohne Auslassung eines Zusatzesoder einer Aendcrung. Zum erstenmal sind in einer offiziellen
Aktenveröfsentlichung nicht nur die endgültigen Fassungen ge¬
geben , sondern auch Entwürfe und alle Bemerkungen und No¬
tizen darauf , selbst wenn sie nichts weiteres sind, als ein Aus¬
druck von Augenblickseindrücken und ohne Einfluß auf den
Gang der Entwicklung. Von einem Kommentar ist vollständig
abgesehen . Tie Veröffentlichung ist der schärfste Ausdruck des
guten und reinen Willens des verantwortlichen neuen Deutsch¬lands, das feinen Anteil an der Verantwortung am Kriege
Nicht verschleiern soll, aber auch immer wieder seine Stimme
drheben muß gegen die Begründung de» Versailler Friedens ,SSSKS5B5S !
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Die Schicksaismaus.
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .

„Wirklich , Mutter ? Nun ja . es ist immer gut , wennman in diesen Sachen Bescheid weiß .
"

' , „Außerdem liegt auch ein Zipfel geräucherte Wurst dedie hoffentlich noch nicht verschimmelt ist."
i Lars Larsen sah seine Frau erstaunt an , denn er glaubte,sie beginne zu phantasieren.
< „Geräucherte Wurst. Mutter , sagst du?"

„Ich habe von jeher eine besondere Vorliebe dafür ge-habt," flüsterte die Sterbende , „und darum steckte ich den ,Zipfel für mich beiseite . Tu muß nicht glauben, daß icheS deinetwegen tat , Lars : aber Maren hat einen so riesigenAppetit, der feine Aufschnitt hier füllt einen derartig un-
ersättlichen Darm schwerlich . Doch jetzt mußt du die Wurstlieber wieder herausholen .

"
1 Er nickte und streichelte beruhigestd ihre Hand. Ueberdas Gesicht der Frau glitt ein schwaches Lächeln .
h „Es ist nur ein Glück, daß wir noch rechtzeitig fortge¬
zogen sind," sagte sie.
i - ; „Warum denn, Mutter ?"
1

„Draußen in Svogerslev hättest du unbedingt einen gro¬ßen Leichenschmaus halte,: müssen , Lars .
"

' In diesem Augenblick ging die Tür ; Maren brachte die
Arznei.

1 Sie war ein fn 'ches, kräftiges Mädchen von siebzehn
aastzehn Jm -ien — nicht gerade eu& Schönheit, aber $a-
mut 'g
K Äars Larsen nahm ihr die Flasche ab und trat damit an
!>as Bett . •
f „Versuch wenigstens einen kleinen Löffel, " bat er.

„Nein , nein," wehrte die Frau ab , indem sie sich mit
großer Anstrengung aufrichtete. „Ihr dürft den Pfropfen
picht aufmachen . — Maren kann in die Apotheke zurück- ,
gehen — sie nehmen eS schon wieder — wenn du sagst, wie

siebt 7— daß dxine Mutter — tot ist ! " j

Deutschland sei der allein Schuldige. Die Kriegsursachen sind
nicht in den letzten Monaten vor Ausbruch des Krieges ent¬
standen. Die Negierung wird daher auch alle wichtigen , in
ibrem Besitz befindlichen Beweisstücke aus der Vorgeschichte der
Krieges veröffentlichen. Aber trotz aller Bemühungen ist durch
die deutsche Republilation allein die volle Erkenntnis nicht er¬
reicht , sie kann erst gewonnen werden, wenn die Archive der
anderen Länder sich geöffnet haben. Erst dann wird volle
Erkenntnis möglich sein . Nur der tatkräftige Zusammenschlußder Gutgewilltcn und Aufrichtigen in allen Ländern kann die
Weltordriung der Zukunft auf Wahrheit und Gerechtigkeit
gründen.

Abtransport der Geangenen auS Japan .
Berlin , 10 . Dez . Die ReichSzenirale für Kriegs- und Zivil-gefangene teilt mit : Der Abtransport der deutschen Kriegsge¬fangenen auS Japan erfolgt mit vier Dampfern, von denendrei Ende Dezember direkt durch den Indischen Ozean nachDeutschland fahren , « ährend der vierte Mitte Januar über

Tsingtau aus China nach Deutschland geht. Mit den vier Damp¬fern sollen alle in Japan weilenden deutschen Kriegsgefangenenin die Heimat befördert werden. Der im Januar abgchende letzteTransport wird gleichzeitig die Familien der Kriegsgefangenen
heimfchaffcn .

Beendeter Holzarbeiterftreik.
Stuttgart , 10 . Dez . Der Streik im württembergifchen und

hohenzollernfchcn Holzarbcitergewerbe ist durch die Annahme dermit den Arbeitgebern vereinbarten Teuerungszulagen beigelegt .Tie Arbeit wird morgen wieder ausgenommen.
Annahme der Verfassung in Hessen.

Darmstadt, 8. Dez, Die hessische Volkskammer hat den Dnt -w u r f d e r V e r f a f i u n g mU den Stimmen der Mehrheit a n-
genommen . Daraufhin finden die ersten Wahlen zur Volks¬
kammer im November 1921 statt.

Helfferich-Erzberger.
Berlin , 10 . Dez. Wie eine Berliner Korrespondenz erfährt ,steht in dem Verfahren gegen den StoatSministcr a . D . Tr .Hel ff er ich wegen Beleidigung deS Finanzministers Erz¬berger die Erhebung der öffentlichen Anklage bevor.

Der Hunger in Wien .
Wien, 9 . Dez. Heute hat die bereit? angekündigte Verab¬

reichung eines warmen Frühstücks an di« arme BevölkerungWiens begonnen. Um 7 Uhr früh fuhren die von Soldaten be¬
gleiteten Küchen an verschiedenen Plätzen auf und verabreichtenwarme Suppen.

Clemenceaus Begrüßungsrede an die Elsaß ,
lothringer .

Paris , 9. Dez . Anläßlich der Erklärung der elfäfsischen
Abgeordneten in der gestrigen französischen Kammersit¬
zung begrüßte Ministerpräsident Clemenceau die zurück¬
gekehrten Provinzen . Er sagte dabei u . a. : Unbefleckt von
jeder nationalen Erniedrigung kehrt Ihr zurück nach den Tagender Knechtschaft, unter der Ihr littet . Da » Geschick will es, daßder einzige Uebcrlebcnde. der den Protest von Bordeaux unter¬
zeichnet hat, sich heuie am Tage des Stolzes erhebt, um im
Namen der Regierung unter dem Eindruck der vaterländischen
Begeisterung der versammelten neuen Vertreter der französi-
schcn Republik glühende Worte des Willkommens an Euch zu
richten . Wir geloben uns gegenseitig, daß wir Frankreichimmer höher emporheben in der Achtung der Menschheit , inder Liebe seiner Kinder. Ihr Elsässer und Lothringer, deren
Anwesenheit unter uns so viel Freude nach so viel Trauer er¬
weckt, seid Zeugen und Bürgen dafür, daß trotz der natürlichenund heilsamen Meinungsverschiedenheiten der dauernde Be¬
stand Frankreichs gewährleistet wird durch das nationale Zu¬
sammenhalten aller Franzosen .

Vizepräsident Wrtterle .
Pari - , 10. Dez. Nach dem „Petit Parisien " soll einer der

Sitze der Vizepräsidentschaft der Kammer den Depu-nerten für Elsaß-Lothringen reserviert werden. Für den Sitzsoll Abbe Wetterte ausersehen sein .
. Starke Emschräuknngeu in Amerika.

Washington , 10 . Tez. Der Brennstosfkontrollenr hat so-eben ein Reglement erlassen , das im ganzen Lande strengeEinschränkungen vorschreibt . Alle industriellen Unterneh¬mungen mit Ausnahme der lebenswichtigen Industrien dürfennur noch drei Tage in der Woche arbeiten . Auch der B e r -t c h r der elektrisch fahrenden Züge wird auf daS striktesteMinimum herabgesetzt. Tie Beleuchtung in den Vergnügungs-ctabüffementS wird außer in der Zeit von 7 bis 11 Uhr auSge -fchaltrt . Um 4 Uhr nachmittags müssen in alle » Bureau » dirLichter gelöscht werden.

Damit glitt sie in die Kissen zurück und in die Ewigkeithinüber. — — —
In krampfhaften Zuckungen wand sich die arme, geld¬gierige Seele aus ihrem Gehäuse . Sie tastete sich zu der

Kommodeschublade hin, wo die Sparkassenbücher lagen ;aber der Tod trat ihr in den Weg und führte sie davon —
hinein in das große Unbekannte.

„Nun ist unsere Mutter von uns gegangen," sagte LarsLarsen feierlich , indem er die Hände faltete.Das junge Mädchen aber warf sich über den Tisch undweinte. Vorsichtig drückte der Mann der Toten die Augen
zu ; es schauderte ihn, als cr sie berührte.

„Jetzt hat dir Mutter Frieden, " murmelte er mit einem
tiefen Seufzer , der auf verschiedene Weise ausgelegt werden
konnte . — „Tu mußt nicht weinen, Maren . Wir Menschenhaben ebensowenig ein Rechr zu tadeln als zu loben . Sie
hat sich selbst blutwenig im Leben gegönnt, wie man sagtraber sie ist auch gegen uns andere weiß Gott nicht gut ge¬
wesen.

"
„So darfst du nicht reden, Vater," stieß Maren schluch-

zend hervor.
„Das ist schon wahr , kleine Maren . Aber es hat mich

oft gewurmt , wie. sie unS in den langen Jahren behandelte.— Tu kennst ja die Geschichte . Ich war ein armer Schluk -
ker, als sie , die reiche Witwe auf dem größten Hof in Svo -
gersled, mich heiratete . ES sind wenige Tage in unserer
Ehe vergangen , ohne daß ich das zu hören bekam . Ich ein¬
fältiger Bursche dachte, ich könne nun ein Herrcnleben füh¬
ren. Du lieScr Gott ! Ein Herrenleben und meines ! Vom
Morgen bis zun : Abend hieß es kratzen und sparen ; kaum
daß wir satt zu essen bekamen . Aber jetzt soll das alles an¬
ders werden, "

Er legte seine große Hand auf die der Tochter und
fuhr fort :

„Du sollst es wie eine Prinzessin bekommen . Maren , das
hast du verdient, denn du bist ein braves Mädchen . Du
hast es in deiner Kindheit nicht gerade leicht gehabt."

„Davon wollen wir lieber erst reden, wenn die Mutch .
1

bearaüen ist." saate sie

Belgisches Kanalbauprojekt»
Brüssel , 10. Dez. „ § oir" meldet, daß Finanzmtnister de laCroir ein englisches Konsortium empfing , das Belgien eine

Anleihe von 1K Milliarden unter sehr günstigen und inter¬
essanten Bedingungen machen will . Dem Konsortium wird näm.
lich die Erlaubnis erteilt , zwischen Antwerpen und dem Rheinauf belgischem Boden einen Kanal zu erbauen . Belgien wiiAdie Arbeitskräfte stellen und die Materialien liefern.

Das neue rumänische Ministerium .
Bukarest, 10 . Dez. Ta » neue Ministerium seht flq

folgendermaßen zusammen : Vaida Voivod , Ministerpräsi.vent und Minister des Aeußern ; General Averescu , Minister.deS Innern ; General RaScanu , Kriegsminister ; Dr . Aurel '
Blöd , Finanzminifter und interimistrscher Minister für Han-
bei und Industrie ; Dr . Viktor B o n t e s c u , Ackerbau- und To-
mänenminister ; Tr . C o g a , Minister für Kultus und Unter¬
richt ; Dr . Michael Popövici , Minister für öffentliche Arbci.tcn ; Johann Felivan . Justizminister ; ferner Jnculeh Ra .
lipa , Nestor SesaS Cipop und Prof . Dr . Cantacuzene ,welch letzterer auch Delegierter bei der Pariser FriedenSlonferenA
sein wird, als Minister ohne Portefeuille . >

Russisch -efthnischc Verhandlungen .
Kopenhagen , 10. Dez . Das lettische Pressebüro meldet, daßbei den am 1. Dezember in Dorpat cingeleiteten Waffenstill.

standSverhandlungen zwischen Esthland und Sowjetrußland Ruß.
land die Vertreter Esthlands nur über den Austausch c . „ Geijelw
nicht über deck Frieden verhandeln werden.

Prozeß Marloh.
Dir Brutalität de» Obersten Reinhardt ; — Die Militaristen

belasten sich gegenseitig.
Berlin , 5. Dez . Im Prozeß Marloh wurde heute der

Pfarrer Rump vernommen, der sich als deutschnationaler
Monarchist bekannte und dessen nationalistische, auch regierung » .
feindliche Aussprüche der Vorsitzende ruhig gewähren ließ.
Rump verlangte Ausschluß der Oeffentlichkeit .Er gibt seiner Empörung über den „ brutalen Zynismus " , den
Marlohs Vorgesetzten mit den schönen Worten der vaterländi¬
schen Pflicht und der Offiziersehre verdecken wollten, Ausdruck .Die Aussage RumpS , der bekanntlich Marloh vor dessen
Flucht bei sich ausgenommen hatte, belastete Oberst Reinhardt
erheblich .

Ein Zeuge, der bei der Erschießung am Arm verwundet und
für tot liegen gelassen wurde, bekundete , daß er nachher nachMoabit gebracht und dem O b e r st e .p Reinhardt vorgeführtwurde, dem gemeldet war , daß der Zeuge nur angeschossen sei.
Rernhardt habe dann gesagt: «Na . dann wird er noch ,
erschossen ! " Im weiteren Verlauf der Verhandlungenwird bekundet, daß Hauptmann v. Kessel gesagt habe,von besonderer Seite sei auf die Mitglieder des Medizinal¬

kollegiums eingewirkt, daß sie Marloh als geisteskrankhinftellen. Hinter v. Kessel ständen die Gardeschützen¬
division , die Regierung und der Gerichtsherr ,und sie alle waren heilfroh, wenn Marloh flüchtete , v. Kesselerklärte zunächst , sich nicht erinnern zu können und sagt dann,wenn er so etwas gesagt habe, sei es falsch aufgefagt worden,er hätte vielleicht gesagt , Marloh sei geisteskrank und da»
Medizinalkollegium werde hoffentlich ebenso urteilen . PfarrerRump bekundet, daß er und Leutnant Wehmeier schonim Juli die Ueberzeugung gewonnen haben, daß sie zu ernem
Schur kenstreich gebraucht werden sollten , v. Kejs^f habeeinmal gesagt: „ Eigentlich ist es höchste Zeit , dem KriegSae-
richtSrat Meiev die Akten zu klauen , aber wir wollen
sie ruhig noch etwas dicker werden lassen ! Eins seiner Aus¬
sagen in der Voruntersuchung Labe Kessel als falsch bezeichnetober hinzugefügt, er habe sie doch 'beschworen , v Kessel , stellt
diese Aeuherungen als unrichtig wiedergegeben oder als unver¬
fänglich hin. Marloh springt erregt auf und bekundet , daßv. -K e s s e l geschworen hat. er habe ihn, Marloh, am 1. Julrnicht mehr gesehen , während er ihm am S . Juli noch sagte:WaSmachen Sie denn noch hier , machen Sie . daßSie wegkommen . , v . Kessel erklärt, er könne die Aeuße-rung über das Medizinalkollegium nur im Scherz gebrauchthaben. Dann beschuldigt er den Pfarrer Rump, daß cr vor sechsWochen eine erneute Flucht Markohs habe veranlassen wollen .Rump erklärt : Kessel habe ihm gegenüber betont, daß cr nurauf Befehl Reinhardts gehandelt und diesen Befehlsogar abgeschwächt habe. — Die Verhandlung dauert fort.

Das Urteil .
WTB . Berlin , 9. Dez. Oberleutnant Marloh wnrd»

von der Anklage de» Totschlags , da er lediglich befehlsge¬
mäß gehandelt habe, freigesprochen . Er wurde aber
wegen unerlaubter Entfernung zu 3 Monate »
Festungshaft verurteilt , von denen 2 Monate durch dir er¬littene Untersuchungshaft verbüßt sind.

„Es hat mich meine besten Jahre gekostet," murmelteer vor sich hin. „Tis Mutter lnar zwanzig Jahre älterals ich, der ausgelassenste Mensch unter allen jungenLeuten. Jetzt bin ich selbst ein alter Bursche . Sie blieb
die Stärkere bis zu diesem Tag ; aber nun muß sie dochunter die Erde .

" >
Plötzlich rührte sich etwas hinter ihnen, und sie fuhren

erschrocken herum ; ihr erster Gedanke war, die gefürchteteTote sei wieder lebendig geworden.
Jedoch es war nur Christensen, der Philosoph auS der

Küche, der unbeweglich , kerzengerade, aber vollständigmunter dastand, obgleich er soeben erst aus dem Schlafauf dem Küchenstuhl erwacht war . >
„Geht jetzt zu Bett , Kinderchen, " sagte er. „Ich werde

schon mit der Alten fertig werden.
"

jMaren wollte erwidern , sein Wachen sei nun unnötig ,aber sie konnte kein Worb Hervorbringen. Dieser Tritte
machte das traurige Ereignis gleichsam erst zur vollen , un - !
barmherzigen Tatsache . Und der Gedanke , daß die Mutter,!für immer von ihnen gegangen war , überwältigte Mareni
so, daß sie aufs neue zu schluchzen anfing . i

„Meine Frau ist tot . Christensen, " sagte LarS Larsenwürdevoll. sTer Philosoph schüttelte den Kopf . i
„Es gibt keinen Tod , Lars Larsen," entgegnete er sanfh'

„Die Seele verbirgt sich für eine Weile , aber sie kehrt bald!
zurück."

,
!

„Sie sind wirklich oft merkwürdig, Christensen, " sagteLarS Larsen. „Aber wir wissen trotzdem , daß Sie eS gutmit uns meinen," \
% tfe trat Christensen an das Bett und sah die starren

Züge der Toten lange unverwandt ari^ ~ i
„Jetzt ist sie klüger als wir alle, " murmelte er. '
Darauf nickte er den beiden zu -und ging. LarS Larsen

folgte ihm und fragte , ob er leuchten solle.
„Nein , danke , Larsen," antwortete der Philosoph. ,Zch

habe Licht in mir selbst .
"

(Fortsetzung folgt,)
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Der Parteitag der IX. B . p .
Leipzig, fi. Dez. Nach S '/- ständiger, zum Teil geheim ge¬

führter Beratung über
die .StellungnahiM zur Internationale

teilte der Vorsitzende mit^ oatz die zur Verhandlung stehen¬
den Resolutionen Hilfcrdings und Ledebours zurückgezogen

S
eien und eine neue Resolution von der Parteileitung und der
kontrollkoniMission anfgestellt sei. Vs stehen also zur Debatte

die Resolution der Parteileitung und die Resolution Stöcker

S
Anschluß an Moskau). Der Vorsitzende verliest sodann die
Resolution der Parteileitung . ,

Danach erklärte der Parteitag die Zusammenfassung
der gesaniten revolutionären Proletariats zu einer tatkräftige»

' Internationale als eine der wichtigsten Aufgaben. Die erste
Voraussetzung dafür ist die rücksichtslose Durchführung des pro¬
letarischen Klassenkampfes. Der Parteitag beschließt daher eine
Absage an die ' sogenannte 2. Internationale , damit jene Beteili¬
gung an der Genfer Konferenz ausgeschlossen ist . Es wird er¬
strebt der Zusammenschluß der Partei und der Revolutionspar¬
teien der anderen Länder , sowie die dritte Internationale auf
dem Boden der Diktatur des Proletariats und dos Rätesvstem.
Gs sind deshalb sofort Verhandlungen einzuleiten, um dielen
Zusammenschluß herbeizuführen , um so zusammen mit -der
dritten Internationale eine aktionsfähige Internationale zu
ermöglichen .

Crifpien begründet diese Resolution. Er weist darauf hin.
saß der Parteivorstand erstrebt habe, durch .

die Sondcrbespre-
Hungen einen Ausgleich zwischen den verschiedenen Richtungen
innerhalb der Partei zu schassen. Völlig preisgegeben ist die
zweite Internationale . Die neue Internationale soll mit der
dritten nternationale zummmengebildet werden, also keine vierte
Internationale sein . Es soll der Zusammenschluß mit Moskau
erfolge » . Wenn die anderen . Länder daraus nicht einaehen
sollten, dann wird die U S P . durch Parteitagsbeschluß gebunden
sein , mit Moskau zu gehen und eS sei dann zu erstreben,

' die Proletarier der anderen Länder dazu herüberzuzieben.
Darauf folgte die Debatte. Zuerst sprach Daumig , der sich

für die Stöckersche Resolution einsetzte, hieraus Rosenfeld für die
Resolution de? Parteivorstandss .

- Aus der politischen Debatte auf dem Parteitag der Unab¬
hängigen ist noch erwähnenswert die Rede des Abgeordneten
Dr. Cohn, die , obwohl sie eine scharfe Spitze gegen Scheidemann
and NoSke enthielt , doch als Rechtfertigung der sozialdemokra-
tischen Politik gelten kann, insofern, als ihre Schlußfolgerung
ist, daß nicht durch Diktatur , sondern durch dre D e m o -
kratre das sozialistische Ziel erreicht werden muß.

Cohn führte aus : Mit den Zielen des RätesbstemS und
der politischen Macht hängt eng zusammen die Einigung deS
Proletariats Ohne Mehrheit der Schaffenden läßt sich d >.e er¬
oberte politische Macht auf die Dauer nicht behaupten. Sine
Diktatur der Mindeohcit kann sich nur behaupten mit allen
Fehlern und Schwächen der Gewalt ; sie mutz fortschreitcn von
Gewalttat zu Gewalttat . Das russische Beispiel zeigt, daß die
Diktatur der Minderheit nicht nur zu Gewalttaten , sondern auch
zu Spaltungen führt . Zu den Verfolgten der russischen Sozia -
listeurepnblik gehören die kernfestesten Sozialisten, die auf dem
Zimmerwalder Programm stehen . (Unruben . si Die Einigungs¬
frage würde falsch dargestellt, wenn man darunter die Einigung
mit den Führern der Rechtssozialisten versieht. Es kann
sich nur handeln um eine Einigung der - besitzlosen
Klassen . In der Agitation muß die Einheitlichkeit des Klaffen ,
Kampfes betont werden. Falsch ist es immer, die Sünden , der
kriegspolitit bervorzuheben. (Zuruf : Aha ! ) Unsere Agitation
kommt dadurch in Gefahr , zu erstarren . Sünden sind während
des Krieges hüben und drüben begangen worden. (Un¬
ruhe . ) Es gibt auch bei uns Leute, die einmal geschwärmt
haben, daß Belgien preußische Provinz werde , die .
ihre Direktiven nicht bloß von NoSke , sondern sogar
bau General st abSoffizieren holten. Mancher schwört
heute für die Internationale , der während des Kriege? ganz
andere Nationale Auffassung hatte . Sehr wahr !)
Redner verteidigt sich dann sehr lebhaft gegen den Vorwurf der
persönlichen Besprechung mit Führern der Rechtssozialisten . Er
cheue sich auch nicht , zu sagen, daß er sogar Besprechungen mit
>em (Gott sei bei uns ) Major v . Gilsa gehabt habe und sogar
mit Scheidemann , aber von einem Techtelmechtel , das ia ein
Verhältnis bedeute, sei keine Rede . (Heiterkeit.) Ein Führer
müsse nicht bloß nach seinem Reden und Schreiben, sonders auch
nach seiner Charakterstärke beurteilt werden. (Lebhafte Zu¬
stimmung. ) Den Genossen Koenen bitte ich, mir zu sagen , was
er in aller Oeffentlichkeitmir vorgeworfen hat . Er hat dieselben
Worte gebraucht, die wenige Tage vorher Tr . Helfferich im
Untersuchungsausschuß gegen mich gebraucht hat . Allerdings
wurde Helfferich auch von bürgerlichen Zeitungen daraufhin
rin frecher Verleumder genannt . (Bewegung. ) Von den Kom¬
munisten werden die linksstehenden Genoffen in denselben Topf
geworfen und es wird ihnen der Vorwurf der Verwirrung ge¬
macht . Armer Koenen! (Heiterkeit. ) Tatv bleibe ich doch lie¬
ber bei der Auffassung über die Räte , dre ich in der National¬
versammlung entwickelt habe. (Zuruf : Mit Scheidemann und
Noske ! ) Redner, in großer Erregung , erwidert aus diesen Zu¬
ruf : Gegen einen derartigen Vorwurf sollte ich doch wohl ge¬
schützt sein. Man sollte doch wissen, daß nicht ein Funke meines
politischen Denkens mit den Methoden zu tun hat, die mit den
Namen Scheidemann und Noske verknüpft sind . (Stürmischer
Beifall .) Redner spricht zum Schluß die Ileberzeugung aus ,
daß die Partei in wenigen Monaten einsehen werte , daß mit
allen vernünftigen und anständigen Mitteln

L
ür eine Einigun .g des Proletariats gewirkt wer-
:n müsse .

Dr . Hilfferding , der sehr scharf gegen Geyer jr „ polemi¬
sierte, sagte u . a . r Es wäre verhängnisvoll, wenn wir die Mei¬
nung aufkommen ließen, daß die Republik und Demo¬
kratie , solange nicht die Diktatur erreicht ist, gegen die Re¬
aktion nicht mit Zähnen und Hörnern verteidigt werden müsse.

SeuWe MÄMersamlW.
Berlin , 9 . Dezember.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 1 .35 Uhr nachmit¬
tags und teilt mit. daß infolge der heute eingcgangenen 6iu
tente - Noten der Außenminister auf diese eingchen toemc
nach einer Sitzung des Kabinetts, die noch nicht stattgefunden
habe. Demgemäß schlägt er vor, die K u n d g e b u n,g der Na¬
tionalversammlung gegen die Zurückhaltung der den : -
schen Kriegsgefangenen von der Tagesordnung abzu¬
fetzen. Nächste Sitzung 2 Uhr. Schluß 1 .10 Uhr.

Eröffnung der Sitzung 2 Uhr nachmittags. Auf der Tages¬
ordnung stehen zunächst

'

Anfragen.
Die Ausdehnung der Erhebung der Zölle in Gold auf

sogenannte Licbcspakete aus dem Auslands wird nicht auf-
kechterhaltew. Tiefe Pakete sind abgabefrei mit gewissen
Jerinnen Ausnahmen .

Es folgt
die zweite Beratung des Reichsnstopscrs.

Zu ß 1 liegt ein Antrag Rietze re vor, den Entwurf
km den Zehnten Ausschuß .zur Umgestaltung zurückznwgisen .
LU diesem Antrag wird » anientliche Abstimmung beantragt .

Abg. Tr . Riester <T . Dp. ) begründet seinen Antrag . Wir

^ 1^» monatlich 1 Z2 Milliarden Papiergeld . Wirkliche
neu iind nur dasEsindessteuergesetz und die Reickisab-

gabcnordnötig. Alles andere ist in größter Hast znsammen-
stestellt. Sftfnsfcr und Ncichseinkouir .' onstener müssen aus meh¬

rere Generationen in ihren Wirkungen verteilt werden, und
zwar muß die jetzige Generation » m geringsten belastet wer¬
den . Das Noiopsergesetz hätte in seine " , i >
mensteuergcsetz berücksichtigen müssen . Eine Zurückweisung an
den Ausschuß wird auch erforderlich durch gewssse außerpoli¬
tische Gründe , die ich hier nicht erörtern möchte.

Abg . Tr . Hngenberg >D .R . ) : Der Umfang der Gegnerschafr
gegen das Gesetz wächst ständig. Wir werden für den Antrag
Rietzer stimmen. Zum 8 1 wurde ein Antrag Arnstad einge¬
bracht , wonach die Abgabe zu einem Drittel in Form einer ein
maligen Vermögensstener . zu zwei Drittel in Form der lieber
r .ahme einer neu auszugebeuden Steueranleihe entrichtet wer¬
den soll , die bei . einer fünfprozentigen Verzinsung liilt einer
abwärts gestaffelten Zinsscheinsteuer belastet w-rd . Beim Not¬
opfer stehr die Expropriierung des Mittelstandes in sicherer
Aussicht . Die von uns vorgeschlagene Zwangsanleihe war im
wesentlichen eine Konvertierung früherer Schuldverschreibun¬
gen. Das bisherige Verbalten der angelsächsischen Rosse bürgt
nicht dafür , daß ste uns Zeit lassen wird, uns zu erholen, aus
wohlverstandenem, eigenen Interesse . Der Feind wird zugrei-
fen, wenn Sie (zu Erzberger ) eS ibm so beauem machen . Sehr
richtig ! ) rechts , Lärm links. ) Das Notopfer ist ein uner¬
hörter Leichtsinn . Wenn Sie (zu Erzberger) das deutsche
Volk in die Sklaverei führen wollen, so lassen Sie doch lieber
gleich das Ruhrgebiet besetzen. (Stürmischer Lärm -bei der Mehr¬
heit. Rufe : Schluß ! Lump ! Glocke des Präsidenten . ) Redner
versucht weiter zu sprechen , wird aber durch den. andauernden
Lärm daran . gehindert.

Vizepräsident Haustmann unterbricht die LitzunfBaus eine
Viertelstunde . Im Hause bleiben erretzte , lebhaft debattierende
Gruppen .

Schluß 4 % Uhr . _ -

ZmBin»twurs der neuen Seniejndeordnnngk
macht Oberbürgermeister a . D . S i e g r i st - Karlsruhe in einer
Artikelserie der „ Badischen Landeszeitung" eine Reihe kritische
Bemerkungen, wobei er zu dem Ergebnis gelangt, „daß der Ent¬
wurf im ganzen betrachtet , als durchaus brauchbare Grundlage
für die Neuordnung des badischen Gemeindewesens anzuer 'cn-
nen ist" . Als erfreulich wird konstatiert , daß der Vorentwurf
nicht nur grundsätzlich auch in den Städten , die bisher Staats¬
polizei hatten, die Orts Polizei der Gemeinde überweist ,
sondern auch weiterhin vorgesehen Wird, daß das Staalsmini -
sterinm den Stüd .en Gewüste der „ inneren Verwaltung" Lber -
iragen kann. Als hk i ' iimci' ip bezeichnet eS jedoch der ehemalige
Karlsruher Oberbürge >u : daß der Entwurf zur „Polizei"
nach veralteter Anschau - . , . . .uu- i noch eine Reihe von Verwal-
iungsgebieten rechnet , l . heutiger Auffassung nicht zur
„Polizei " — also der Zw .- uzsgewalt . sondern zur öffentlichen
Pflege gehören, so Gesundheit, Reinlichkeit , Feuerschutz,Markt-
und Gewerbewe-en , Bau - und Wohnnngsfürsorge" . Es ist dem
Kritiker nicht ersichtlich, „warum nicht auch z . B . die Erhebung
der staatlichen und der Reich?ste»crn oder die Aufsicht über
di «. Volksschulen den mit gleicher Arbeit für die Gemeinden be¬
faßten Gemeindeorganen sollte übertragen werden können . Jetzt
besteht z . B . auch iu den kleinsten Gemeinden eine staatliche und
eine gemeindliche Stelle für die Steuererhebung , daneben zu¬
meist auch noch eine kirchliche. Durch die Vereinigung ihrer
Geschäfte in der Hand der Gemeinde würde nicht nur eine Ver¬
einfachung und - Verbilligung für die ( drei ) beteilig¬
ten Körperschaften , sondern vor allein auch eine bedeutende Ge -
schäftserleicktcrung für die Bevölkerung erzielt werden ." Gegen¬
über der Einteilung in vier Gemcilidellassen wird betont , daß
man wohl , mit drei Klassen auskommen könnte : „Kleine
Landgemeinden ( bis zu 500 E . ) , größere Landgemeinden und
kleinere Städte ( bis zu 10 000 E . ) .

" Als empfehlenswert wird
angeregt , die „wahlberechtigten Gemeindcangehörigen" wie un
preußischen Entwurf „Bürger " zu nennen.

Neben mancherlei kriti ' chcn Bemerkungen, die nicht unseren
Beifall finden können ) kritisiert Herr Siegtist scharf die im Ent¬
wurf vorgesehene Möglichkeit der Auflösung des Bürg e r-
a u s s ch u s s cks, indem er diese „ höchst bedenkliche Bestimmung"
als der badst'chen Auffassung der Selbstverwa.

'kung „völlig zu-'
widerlaufcnd" bezeichnet . Wie wir hören, ist in der 3, Lesung
des Vercntwurfs der Antrag auf Streichung dieser Be¬
stimmung gefaßt worden , so daß mit anderen Verbesserungen
auch hier eine Acnderung kommt. Außerdem wird der diese
Woche ' tagende Badische Städtetag sich in gründlicher
Weise mit dem ^ orentwiirf . aiiSeinandcrictzen, io daß der dem
Landtage vorzulegende Entwurf wohl noch eine Reihe wert¬
voller Ergänzungen in sich fassen wird.

Dadifche Politik .
i Aus dem Landtag . 1

In der . H a u S h a l t s k o m in i s s i o n des Bad. Landtags
wurde gestern nachmittag an Stelle des ausgeschiedenen Abg.
Göhring als 2. Vorsitzender der Kommission Ser Abg . Glöck¬
ner (Dem .) gewählt. Dann beschäftigte man sich zunächst mit
der Vorlage ans Hinausschiebung der endgültigen Regelung des
Wohnung

's gcldes für die badischen Beamten . Sie war
auf 1 . Januar 1020 vorgesehen. Da aber durch die Vcrrcich -
lichung des Sw'ucr - und Eisenbahnwesens eine Anzahl badischer

zn verteilen . Der Reingewinn betrug im Jahre 1918/19
1080 275 Ji . (Da über eine Million Reingewinn und 14 Proz .
arbeitsloser Gestinn den Herren Aktionären nicht genügt, muß
natürlich der Zuckerpreis erhöht werden. D . Red. )

Das Gerichtsschreibergehilfenamt . Zur Deckung de? Be<
darf ? an Anwärtern für das Gerichtsschreibergehilfcnamt für
das Jahr 1920 soll schon im Monat Januar 1920 die Auswahl
getroffen werden . Gesuche um Zulassung zum VorbereitungS-
dienste für die Gerichtsschreibergehilfenprüfung sind b,S zum
20. Januar beim Justizministerium einzureichcn.

Die Sptelnachmittage in der Schule sollen einem Erlaß de»
bad . Unterrichtsministeriums zufolge auch im Winterhalb¬
jahr , sofern eS die Witterung und Beschaffenheit der Spiel¬
plätze einigermaßen zulassen, abgehalten werden. Ferner sollen
auch während der Winterszeit häufigere kürzere Wanderungen
anstelle derwSpielnachmittage treten .

"
,

flus der Stadt.
,

* Karlsruhe , 10. Dezember.

Allen Proselytenmachern .
Zur „lautern Wahrheit " wollt ihr midj bekehren ?
Mit Argumenten , scharf und vollgewichtig .
Vermeint ihr zwiHzend darzutun , daß richtig .
Was eure Jünger urteilssicher lehren ?
Ist nicht die Wahrheit immer vielgesichtig ?
Kein fremdes Machtgcbot darf mir verwehren, »
Das mir das schönste dünket, zu verehren.
Sonst bleibt mein Glaube kraftlos, lau und nichtig

' Loht je der Wahrheit Flamme himmelan ?
Sie flackert hin und her, aus ihrer Bahn
Zum Frondienst schlau gepreßt von unferm Wollen .
Nicht Weisheit findet, was wir glauben sollen.
Der Trieb tuts meist ; drum sind, ihr Eifervollen,
Bekchroersuche immer mihgetan.

Ferdinand Madliuger .

Hente abend 7 Uhr Parteiversammlnng
im „Auc -rhahn ". Neben der Wahl der Delegierten zur Wahl-
lrcistonscrenz sicht ein Vortrag von Landtagsabg. und
Stadtrat Gen . E. Geck über „Die neue Gemcindever¬
fass » n -s" auf der Tagesordnung . In Anbetracht der Wichtig¬
keit des Themas ist zahlreiches Erscheinen erforderlich .

Beamter in den Neichsdienst übernommen werden , kann erst
später über die Höhe des WohnurigSge 'des Beschluß gefaßt wer¬
den . Wie- der F i n a n z m i ir i st e r mitteilte , hat der Badische
Beamtenbund bis . zu diesem Termine einen Zuschlag von
20 Prozent für das WohmingSgeld beantragt . Et- waren bei
der Durchführung des Antrages 0 - 7 Millionen Mark anszn
wenden. Die ' Vertreter aller Parteien sprachen sich dahin au :-,
daß erst bei der allgemeinen Regelung der Wohnungsfrage am
Anfänge des nächsten Jahres über den Antrag der Beâ ieu -
Organisatior , entschieden werden könne .

Eine weitere Vorlage beiras die Verlegung des ba¬
dischen Rechnungsjahres ans 1t April, erstmalig ein¬
tretend auf 1 . April ' 1920 . Das bestehende Budgetjahr wird
um ein Vierteljahr verlängeri .

'
Zugleich werden aber auch ' die

vom badischen Landtag im Juli . ds . Js . beschlossenen Steuer -
erböhungen bereits ab . l . Januar 19?0 erhoben . ES entspann
sich eine längere Debatte über die tiefeinschncidende Wirkung
der Steuergesetze des ReickeS auf die Finanzen ver Länder und
der Gemeinden . Der Zuitand wurde als zum Teil trostlos be¬
zeichnet ; man erwog deshalb eine NachtragSseststellung , um die
Einkommensteuer rückwirkend zu gestalten, über deren Mög¬
lichkeit der Leiter der Steuerdircktion , Geh . Rat Schellenbcra.Ot-at> Ji Geldstrafe. '
entsprechende Vorschläge bis zur nächsten Sitzung) die am Don¬
nerstag stattfindet , macken soll. Ter Finanzmivistcr berichtete
eingehend über die in Berlin gepflogenen Verhandlungen und
über die Versuche , welche die süddeutschen Staaten gemacht

elbstnnbigleii zu retten.haben, um ihrö finanzielle

fius dem '
Schilto. ch, 8 . Dez. Am Freitag wurden hier 05t»0 Liter

Wein beschlagnahmt, die von Woifach von einer dortige » Firma
nach Schramberg oeischoven werden -, sollten . r

Mannheim , 8 . Dez. Iu der Gci ' eralversau ' mluilg der Ba-
discheii Gesellschuft siir Znckcrfabrikalion iZuckeriabrikaNoa
Wagbänscl und Züttlingen !, di " am Sauwiag statitand , beschioß,
eine Dividende von II Pxo - rnt , gegen -2 ! P : o.-.e :!> Boi ist : -

Rüppurr . Sozialdem . Verein . Unsere nächste -Ver -
sammlung fistdet Sonntag, , 14 . Tcz „ nachm . 3 Uhr ,
im „ Zähr i nge r Lö !vc n" statt. In derielben soll Stellung
enommen werden zur E i n wo hn e vw e hr . Weiter wird

Len . Tr . . K a nt p f s m« Y e r einen Vortrag . halten über „D i e
gegenwärtige politische Lage " mit anschließender
Diskussion . Ebcn ' o muh zu der am nächsten Montag stattfin-
denden Wahlkreiökonfcrenz Stellung - genommen
und die Telegiertenwahl dazu vorgcnommen werden. Die vor¬
ige Versammlung war gut besucht und ist sehr anregend verlau¬
fen . Es ist notwendig und wünichenswert, daß die nächste noch
besser besucht wird — Tie Benutzer der Bibliothek werden er¬
sucht , ausMlescne Bücher jeweils vor der Versammlung abzu¬
geben . . W

Votkshochschulkurse. An der Technischen Hochschule werden
in diest-m Jahre VolkShochschulkurse abg .halten , die zur , Zeit cm<
Besuchszisier' - von cHgp 1000 Personen aufweisen. Diese Kurie .
wllcn allmählich ausgebaut werden. Auf Ansuchen der Leitung
der Kurse bat der Stadtrat in seiner letzten ' Sitzung beschlossen, ,
diese Bildungsbestrebungen zu Gunsten der Allgemeinheit durch
Gewährung eines städtischen Zuschusses zur Bestreitung. .
der Unkosten zu unterstützen und zu diesem Zwckcke den Betrag
von 3000 Ji . in den nächstjährigen Gemcindcvoranschlag einzu -
stellcn .

Amtliche Verkaufsstellen für P -stwertz - ichen befinden fich
hier in .folacnden Geschäften : Augartenstr . 83 bei Herrn Kvus-
inann Fr . Braun ; Durlackerstr . 28 bei Herrn Kaufmann
G . Schneidet ; Gerwigstraße 48 bei Herrn Kaufmann Ä .
Ste in back ; Karlstr . 74

"
bei Herr » Kaufmann O. Fischer ;

Karistr . 95 bei Herrn Bäckermeister F . S ĉhlebach ; Kriegstr. 173
bei Herrn Kaufmann W . Erl .es ; Scherrstr. 12 bei^ Herrn , .
Kaufmann K . Krauß ; Tullastr . 82 bei Frau I . Völker :
Waldstr. 11 bei Herrn

'
Kaufmann Th. Günther ; Zähringer-

i
'traße 9 bei Herrn Buchbinder H . Neuheller .

Das oberbaherische Bauerntheater , das seit kurzem iw
. Apollo - Saale " gastiert, um den immer stiefmütterlich

'

behandelien Südstabtbewohnern cyif diesem Gebiet entgegenzu¬
kommen , brachte gcGcrn abend die einaktige Posse „D 'Notlug"

von Hans - Werner und im 2. Teil die sathrische Baucrnkomödie
Ter Fürst kommt" von Alois Hönlc. Die Darsteller gaber

sich redlich Mühe , aus den inhaltlich belanglosen Stücken si
viel als möglich , hcranszuholen . Insbesondere Herr Direktor
Schmid , der den „ dlckschädligen .Harthofer" in urwüchsiger
Komik widergab, verdient vollste Anerkennung. Herr Kurz
und Frl . R e n c e brachten es fertig, durch herzhaftes Spie!
allseitige Sympathie zu erwerben . Gleiches Lob gebührt den
übrigen Darstellern . Die Pausen wurden durch hübsch» Ge¬
sangs- und Schuhvlatter - Einlagen ausgcfüllt , auch sie fanden
beifällige Aufnahme . Wir wünschen den Oberbayern, die ja
auch unter den heutigen Existenzbedingungen schwer betroffen
sind, beim heute abend vor sich gehenden Programmwechsel ein
volles Hau ?.

Polizeibericht. In der Zeit von Anfang Oktober bis Mitte
November wurden durch die hiesigen Gerichte 51 Personen wegen
Preistreiberei , » „ er.aubten Handels sowie Vergehen gegen die
Fleisch- , Milck - , $ rct ? und Kartoffeiversorgung mit Geld von 5
vis 2000 - tk

'
beziv. vis zu 6 Wochen Gefängnis rechtskräftig be¬

straft und zwar u . a . Molkercibesitzcr W . K l i n g e n f u ß hier -
wegen Vergehens gesien dir Fleischversorgung mit 100 Jl , Mol-
fcreidfeiit .cc

’
.® . M o r l o ck hier mit 100 Ji , Molkereibesitzer Joses

Brüblmann mit 2 Wecken Gefängnis und 500 „Ä Geldstrafe ,
Zuckerbäcker Christoph Fischer hier wegen Preistreiberei mit
250 Ji , Karl T r a u b hier wegen Schleichhandels mit 400 Ji ,
Bäcker Wilbelm Würfel hier wegen Schleichhandels mit 6 Wa¬
cken GBfängnis und 2000und dessen Ehefrau mit 4 Wochen
Gefängnis und 1000 Ji Geldstrafe, sowie der Schaffner ' Josef
" eppert w»gen Schleichhandels mit 2 Wochen Gefängnis und

Pcrnttstaltrmgcn .
Oefsentlicher Vortrag über „Deutschland und der Völker¬

bund" . Deute abend spricht i}t einer von der deutschen Frie -
dcnsgcsellschaft cinberuiencn öffentlichen Versammlung Land¬
tagsabg'

. Tr . K raus - Heidelberg über obiges Thema. Tie Vcr -
anitallung beginnt um ’AS Ilhr im Saale der „Vier Jahrcs -
zei '.en " .

Landesthvater . Das Sinfouie .Bnzert am heutigen Mitt¬
woch wird cingeleitet ' mii der Uraufführung der Ouvertüre
...Frau Aoentiure " von Hermann Noetz.' l unter der 'Leitung des
Kvinvonisten . der durch ' eine Oper „ Meister Guido " hier bekannt
g<werden- ist . Loifttin . dc -r Abends ist die Berliner Meiste ^- .
icn .

-erin .eertba
-r -ckaoert , Wvlst .

eine Rest -e Lieder von Sänimann ,
i^ Gr '.« raener iingen, wird. Tcn '

Be -
die

'
erste Sinrenic B -T-nr von Schn- '



er « l >> IVMi . / 5fltr
niönn . Ta ? fton ?frt fd^inrtt um 7 Ufr ; eine öffentliche Haupt-
Probe rindet nicht statt .

Voriraq Dedner . Die Abt ' ilrina Karlsrnbe der Dent ' chen
Kolon ialaesell'chakt vergnsta' tet am nächsten Donnerstag im Ein
irachtsaal ein-n BoBr âa des Herrn Hanvtmann Dehner . d - r
sich bekanntlich nor Ausbruch de? Krieges im Innern von Neu
mnnea ans For 'chunasreimn bekand und sich dort dann unter
den fchwi - rigsien Verbä'inisien bi ? pm November 1913 unter
deutscher F ' agge m>r ? äußerste gegen alle feindlichen Angriffe
behauptet bat . (Siebe Jm'erat .)

Dretgl! ed " '' ,'ng de? sozialen OrarniSm »? . In den nächsten
Tagen wird Vfarrer S e i 8 l e r • Tübingen 4 Vordrä -w balten
kb - r „Dres^liederNna de ? wzia

' en Organismus und anib-Dvo '
o -

phsichx EteisteSwisten 'chaft" . Die Vorträge finden - iew - ils im
Raibausiaal stast und ist jeder Vortrag für sich abgeschlossen
( Näheres siehe Inserat .)

Thcrttt. KM md MWAst.
Badl .' ches Landeststeator . .

Der Ring deS Nibelungen wurde am Freitag und Sonn -
mg a>ück' ich zu Ende aeführt . Ein Hmivtuerdienit liegt dabei
auf Seiten de? Orchesters, das sich an beiden Abenden glän¬
zend hielt, gefübrt van feinem unermüdlichen Leiter Fritz
Cortolezis , der eS . wie selten einer , versteht , den Aufbau
der Motive und Diemen in überaus plastjlcher und dach nie
ausdringlicher Weile berauSzuarbeiten . lind das ist beim
„Ring " und vor allem bei der „ Götterdämmerung " von größter
Wichtigkeit .

''Drängt sich doch gerade bei dem letzten Werk -das
allzu verstandesmäßige, wie Wagner seine Mustk gegliedert
hat, mehr und mebr auf ; und da bedarf es einer starken und
erfahrenen Hand, den musikastschen Ausbau in der wahren, der
Handlung entsvrechenden Weile orchestral durchzufübren. Die
erfreuliche Teilnahme , die das Publikum an -dem gewaltigsten
aller Bühnenwerke, nahm, zeigte das beidemale ausverkaufte'
Haus. Und wenn Herr von Waltershausen wie in sei¬
nem Vortrag vom Sonntag morgen , auf den wir noch zurück¬
kommen , von einem Wagnerschen '

„Schreistil" spricht , so gestat¬
ten wir uns , unserer Äuflassußg dahin Ausdruck zu geben :
Die Ringmuiik lvon dem Gedankengehalt wollen wir zugunsten
»es Herrn Redner, der von Wagnerschem „Internationalis¬
mus"

( ! ) sprach ganz abseben ) ist und bleibt in ibren einzelnen
keilen die gewaltigste, die jemals geschrieben wurde, zeitlichrnd nichtzeitlich ; und daran ändert ein Herr Waltershausen
.bensowenig etwas wie ein gewisser ''Herr Strauß , bei dem

wir nebenbei bemerkt gelernt haben, was wirklicher „Schrei-
stil " ist . j f

_
Die AuffüUungen hatten nach zwei Absagen doch noch eine

Brünnbilde : Zdenka Mottl - Fatzbender Vom alten
Stil . Noch ein wenig Vil -sth . Das Heldenhafte wurde stark be¬
tont, das Frauliche fiel dadurch etwas ab.

' Aber diese Schild -
maid, die mehr Schild als Maid war , kann singen . Da merkt
man die Tradition ! So war denn Ne große Schlußszenevon wirklicher Größe . Josef Schöffels Siegfried hantierte
am Schmiedeherd ein wenig magisch ; woher bat Jung -Siegfriedein — Taschentuch ? ? Hier und in der „ Götterdämmerung " istdie Darstellung noch recht lückenhaft . „Fehlt leider nur das
geistige Band . . Aber gesanglich ist er vrächtigl ! Von
»en Schmiedeliedern bis zum Scheidegruß : die Wärme seinerStimme entzückt stets aufs neue. — Ein Künstler , der Spiel und
Gesang zu einer glänzenden .Einheit verknüpft, is^ KarlS e Y d e l mit seinem einzig dastehenden Mime , der Mser ver¬
körpert, schlechthin undenkbar ist. Max Büttners Wanderer
ist vom „Siegfried " her mit besonderer Anerkennung zu nen¬nen . — Rudolf Maly - Motta (Albs^ ch ; Günther ) muh
entschieden die Vokale richtig singen lernen , um seine schönenStimmmittel gebührend auszuwerten : sonst war seine Leistung.

r e cht ,g» t„ wenn er auch keine ausaeivrockeue Wogneraesto' t
ist — . W » l .f. a a n 0 von Schwind sang den Hagen . Mir
wunde-bar k*ana »mNer „ np auSi>ru >s?rei^ er Stimme . In der
Darstellung dürste er den Samiel ein wenia vermeide» . Auch
der Stelle ' „Brünnbiide . . .

" im ersten Akt könnte .eine andere
Ai '.ssgb'ung gerechte - ^ werden Margarethe Brnntsch
sang in beiden Werken di" AstroNen mit gewohnter, besonders
im Normenaetang k'angpeicher Stimme . Die übrigen »vorzüg¬
lichen Leistunaen seien in der Gesamtheit lolend anerkannt .Ueber die Dekorationen schweigen wir lieber ; isian kann ja zu¬weilen die Augen schließen . , . st.- »

Am letzten Donner ?Ma lava Hedv Iraeemg -Nrügsmann die
Gräsi' n in „FigaroS Heck-zeit". Auch bier erwies sich die Dame
a' s Künstlerin von Geist. Und da? ist viel wert Im zweiten

könnte , w' e denn überMn-nt Mein ganzes Bestreben allein d
rai ' s -aeri' chcet ist dazu besri 'iraaen , daß unter Volk angesichts
der schweren bedrnnatev Laae . in der es sich befindet, ungestört
>e - Arbeit am Wiederausban seines Vo' kstums, seiner Wiffen »
sthast und seine? ^ ob^siande? tekMr kann. '* .

Genebmiaen Sie . Herr Vräsmeni . den Ausdruck meiner
wärmsten Wünsche für den Erfolg Ihrer Bestrebungen und
meiner tmrzüälHen Hochachtnna . ge» Kronprinz Rupprecht.*

ans dir Gntrnkrnote.
Berlin, »» . Dez. In der ersten Entrntenvte ist gleich

zn Anfang die Rege von einer Mitteilung , die der vor .
sitzende der deutschen Friedensdelegation i ,
Versailles nm l . Dezember dem Obersten Rai namenS de,

Ast war die aesangliche Lei^ n >̂ derErwarten rn ^ ni7d ^ rch .
« Gierung

gemE hatz Diese Mitteilung berM
irgend ein Smstment beeinträchtrat. Dagegen erklang die Arie I °us "̂ ir « f t i 0 n en . die Herrn von Lersn«
des dritten Aktes ganz wunderschön und in echt Mozattscher ! BDm

T, .
,S

a , * hi . » uWifiHiie m.. nrior w>!- Die ausgesprochenen Zweifel in die aufrichtiqe « bücht, di,zarter , gcfüblsdnrchdrrinaener Weise. Die Stimme bat etwas
AnbeimelndeS und Vertrautes , das blcEe termini techniri nichtansdrücken können , aber ungemein anziehend wirkt so daß wir
i 'Ns freuen würden , dje gnalitätvolle Künstlerin in unserem
Ensemble begrüßen zu können. s . lc.

Letzte NachriMe«.
NnpprcHt von BZittelsbach WrKrliegsgefangenen -

« nd AnSliefernngsfrage .
München, 10. Dez. Der frühere Kronprinz Rupp -

recht hat an den Präsidenten des baderischen Landeshilfsver -
cä^ s vom Roten Kreuz, Staatsminister a. D. Brettreich ,
folgendes Schreiben gerichtet :

„Herr Präsident ! Noch verzehren sich hunherttausende von
Kriegsgefangene in stummem Sehnen nach Befreiung
»nd Heimkehr und Millionen Angehörige in bitterem Leid
Frankreich lehnt dir Freigabe ab mit Gründen , die vor keinem
Urteil bestehen können , am wenigsten vor dem der Menschlich-
kkit, auS der allein eine Hoffnung auf Völkerversöhnung und
eine sittliche Bölkerordnung dämtnrrn könnte. Zur Begrün¬
dung dieser Haltung werden, wip ich höre, von Frankreich
guck die Bestimmungen über die A u s l-i e f e ru n g der an¬
geblich am Kriegsausbruch und an den Kriegsverbrechen schul-
digen Deutschen herangezogen. Ich betrachte diese Bestimmun¬
gen alS die schlimmsten Vergewaltigungen, die allen Völker -
und Staatsrechten zuwider je einem wehrlosen Belke zugefügt
wurden . Das Gericht , bei dem Kläger und Richter
die gleichen Personen sind, muß ich als den ärgsten Hohn auf
ieglicheS Recht empfinden. Nichtsdestoweniger halte ich eS für
meine Pflicht, was mich betrifft , alles zu beseitigen , waS von
gegnerischer Seite dazu benutzt werden könnte , die Zurückhal¬
tung der Kriegsgefangenen als Borwand zu nehmen. Ich
erkläre Ihnen daher,' dem Präsidenten eines um die Kriegs-
gefangenen besonders verdienten Bereines , daß ich, wenn die
alliierte « Mächte meine Auslieferung fordern sollten, ich dem
Verlangen Folge leisten werde, nicht in Anerkennung eines
ihnen zustehenden Rechtes , das ich in meinem Briefe vom
26 . Juli 1919 an den Herrn Präsidenten des baverische » Land¬
tages verneint habe und immer verneinen werde, sondern in
Erfüllung der Pflicht, die ich in schweren und bitteren Zeiten
deS Krieges dem Bolle, dem ich angehöre, zu erfüllen stets be¬
müht war . Es wäre mir eine freudige Genugtuung , wenn
mvine Stellungnahme dem Wohl des Vaterlandes dienen

Besiimm« '" ' en des WalfenstillllandeS und deS FriedenSvertr».
geS zn erfüllen , sind unbegründet . Die deutsche Regiernn,
verwahrt si >b gegen den Vorwurf , für die Vrrzöaerung des In ,
krafttreten « deS FriedensvertraqeS verantwortlich zu' fein . Be.
reitS. am 16. Juli haben wir ratifiziert . Seitdem warte« wi,
darauf , dnü hie zur Errei4 >ung des ersten RatlfikationSvroto-
kollS erforderliche stahl ratifizierendar Hauvtmä <k>te zusammen,
kommt . Der deutsck'e Vertreter in Paris war feit langem mst
Vollmachten zur Nnterzeikbnung deS RatifikationSprotokolU
versehen . Erst am 2. November wurde u,S davon Kenntnl»
gegeben , dad England . Frankreich und Italien die Ratifikation
vollzogen hätten . Diese drei Mächte aber nicht ihre Bereit-
Willigkeit erklärten , den Frieden durch Errichtung de» Ratist ,
fikntionSvrotokollS ohne weiteres in Kraft zu setze «, sonder«
hierfür nene schwere Bedingungen stellen , die in keiner Bk,
ziebung zum FrtedenSvertraqe stehen . Die deutsche Regiernn ,
wünscht nach wie vor eine schlrnunige Herstellung deS Friedens -
zusta - deS durch Inkraftsetzung deS Versailler Bertrage ».

Ein großer Teil der Vertragsbestimmungen sieht die Be .
teilignnq Amerika« vor. Sollten übrigen« diese ohne Amerik «
in Kraft gesetzt werden, ' so wird, wie dies auch von der Gegen¬
seite zugegeben wird, eine besondere Vereinbarung zwischen
Deutschland und den ratifizierenden Mächten erforderlich, die
sich natürlich auf die Bestimmungen über die Gebiet»fraqen im
Osten beschränken dürkte. Wir sind bereit, in dieser Hinsicht
weitest entgehenzukommen. Die Beteiligung Amerika» Wirt
jedoch von der deutschen öffentlichen Meinung als eine bebe»,
tende Garantie betrachtet.

Große Mengen Getreide vernichtet.
Stockbolm. 10 . Dez . Die großen . Getreidelager von Malm!

sind am Sonntag durch eine Feuersbrunst zersiört worden . De,
Schien wird aus 750 000 Pfund Sterling geichätzt.

Schuß rinsei 108, gef . 1 ; Kehl 281 ; Maxau 498, gef . 14 ;
Mm - hei n 458, gef . 3 Zentimeter .

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Au » land,
Au ? der Stadl und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Ba¬
dische Politik A » ? der Partei , Kommnnales . Soziales und Feuil¬
leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger
sämtlich in Karlsruhe . Lniienstraße 84.

VereinsanreigeV . ^ (
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft .) Heute abend Punkt 7 Uhr

außerordentliche Spielervrrsammlung im „Gambrinu » .
Anschließend Unterricht über Spielregeln . Erscheinen
sämtlicher Spieler unbedingt notwendig. Bei Verhinderung
Entschnldiauna erforderlich. 8636

Ein tüchtiger älterer

für sofort hei guter Be>

Shlung und dauernder Be
äftigung gesucht.

Yaul Hertmlillnspergtt ,
Bruchsal, z

Schlossermeister ,
Taljtraße 19 ,

Selbständige

Rml« e
für Hausinstallation bei

l hohem Lohn gesucht.

Edm . Mller. MW
Schloßstraße . 8m

I Tüchtige

Heizuusts-
Monteure

per sofort gesucht .

Julius Röhler
_ Herrensir . 4S .

WeWM !
Zum Lagern und Ein »
schneiden, wird nachmittags
auch geschnitten und auf
Wunsch ins Haus geliefert.

Scholl .
ms2

Mauprechtstraße 31 .

tzSebrauchtör

PllMIlsMlWSl!
ju kaufen gesucht. Angeb .
jinter Nr. 100
freundburo erbeten.^ .

iürüdüGQten

m

Stottern
Ich übernehme die Bebandhung <?r -
wachscner und solcher Kinder, in denen
bereis der eigene Wille zur Mitarbeit
vorhanden ist . — Aussichtslose Fälle lehne
ich ab . ^ st aber die Behandlung einnkal
iibernonMen , so Hiie ich auch Gewähr
für vollständiae " eilung, nicht etwa nur

für eine Besserung . Prospekt frei .
Mitalied deS Bad .

» I LandeStbeater ,
Lehrer für Stimmvflrge n. Sprechkunst .

Karlsruhe i. B ., Lichtgstr . 25 .
Sprechstunden: Montag und Donnerstagä — i Uhr. Fernsprecher 3709 . -

««42

gffcrBwfn Dlldelllll
Todes -Anzeige.

•
■y Wir setzen unsere verebrl.

Mitglieder v . dem Ableben
unseres langj . treuen Mttgl .

Herrn laUob Zoller
Schreiner

in Kenntnis. Wir we den demselben ein
treues Gedenken bewahren.

- Zu der am Donnerstag , nachmittags
halb 3 Uhr stattsindendenBeerdigung laden
wir zu zahlreicher Beteiligung ein.

8668

8671 Der Vorstand .

Kraftfahrer !
Donnerstag , . den I I . Dezember , abends

pnnht 7 Uhr , findet in der „ Gambrinushalle " ,Erbprinzcnstraße 30, eine wichtige

Verkimnilimg
| ür die Kraftfahrer von Karlsruhe und Um gehung statt.

Wir ersuchen sämtliche Kraftfahrer >ünktlich zu er»
scheinen. Auch ersuch m wir um inündl che Weiter¬
verbreitung dieser Einladung. », ?,
Me EeKtioMeitUNg . A. : Franz Litt .

Büro : Wilhelmstraße 47 III . — Telephon 3109 .

Erwerbslosenunterstütznng betr.
Wn: bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis ,

daß gemäß Erlaß des ReichsarbeitSministers den -
; enigen unterstützten Erwerbslosen, die an den Volks¬
abstimmungen in den Abstimmungsgebieten teilzu-
nehmen berechtigt sind, für die notwendige Tauer
der Teilnahme die Erwerbslosenuiiterstützimg weiter
gezahlt werden kann, wenn sie eine Bescheinigungdes Gemeindevorstandes des AbstimmungSortes über
die erfolgte Teilnahme an der Abstimmung bei-
brmgen . — 8605

Karlsruhe ' , den 3. Dezember 1919.
_ Bezirksamt.

Versicherungsamt O^j . 322

Fundsachen betr.
Im Monat November 1919 wurden folgende Ge-

gensiande. auf dem Fundbüro abgeliefert :
i Armband . 1 Damenuhr , 1 Ring, 1 Halskette,

1 Zwicker, t Herrenuhr , 1 goldene Damenuhr , l Kett¬
chen mit Aiihiingek , 1 Rocknadcl , 1 Herrcnring , 1
Ehering , 1 Bröfchchen, 1 ärzt ' iches' Instrument , 1 Le¬
dermappe, l Snortmiktze , 1 scliwnrzer Krimmerpelz,
1 Stack , 1 Schlüssel , schwarzer Handschuh, 1 Paketchen
mit Knöpfen^ und Seide , 1 Geldbeutel mit Eheiingund Brosche, 1 Handtasche, 2 Schlüssel , 1 schwarzes
Tuchhandläschchen , 1 Pulswärmer , 1 Stock, 1 Gummi¬
schuh , 1 medizinische Spritze mit Schlauch , 2 kleine
Kinderpelzkiagen, 1 Deckchen, 1 Rohrzange, 1 Aoff -
tasche, 1 schwarzes Briefmäppchen, I Handwagen.

1 Haarstccker , 1 Geldmäppchen mit Inhalt , 1 graues
Handschuh , l Holzschieber für Schüler, 1 Schlüssel ,
1 Schrcibzeugmäppchen, 1 Schlüsselbund, 1 Geld-
mäppcken mit Geldinhalt , 1

"
Metermaß , I Geldmappemit Inhalt , 1 Samttasche, 1 Hund . 1 Damenstiefel.

1 ' Tamenschrim, 1 schwarzer Umhang, 1 Muss, 1
Fahrrad ohne Gummi , I Hund, schwarze Wolle, 1
Pelzkragen , 1 blaue Knabenmütze, 1 Biille , mehrereGeldbeutel mit und mhne Inhalt , Bargeld, 17 M ,20 M , 8 M, 5 Jt , 2 M ; \ JH , 5 JU, 40 JL . 8664

Tie Gegenstände können von den Eigentümernoder sonpigen ■ Empfangsberechtigten im ZimmerAr . 6 des BezirlsamtsgebäudeS (Hauptemgang ) ab¬
geholt werden.

Falls sich die Empfangsberechtigten nicht rechtzei¬
tig melden, gebt das Eigentu >n an dem Fnn'

dgegen -
siand nach Jahresfrist auf den • Finder bezw . die
Ttadtaemeinde über.

! a r Is r u h e , den 3. Dezember 1919.
Bezirksamt :

— Polizeidiretlion . —

Die Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche betr.

In der Gemeinde Elchesheim in den Gehöften bei
Josef Weiler . Bäckermeister, Gustav Herz Witwe.
Katharina Thilber Witwe und der PiuS Wa»mer
Witwe ist die Maul - und Klauenseuche auSgebrochen .
Sperrbezilk sind die verseuchten Gehöfte, Beobach -
tungsgebiet die Gemeinde ElcheSheim .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1919.
Bezirksamt — Polizeidirektion. O .Z . 325

Offenburger Anzeige «.

Zucker -Ücrseraung.
Ab Mittwoch wird verkauft : 8661

Zucker : . Kvpfmenge 800 Gramm gegen die Zncker-
marke der Lebensmittelkarte für Monat De¬
zember. Ter Preis für 1 Pfund beträgt
M 1.05.

Mischung des MrinMe-VerkaO.
In der städt. Fruchthalle wird morgen Mittwoch

von 8 — 12 und 2—5 Uhr mit dem Verkauf der städt.
Marinetade fortgefahren . An die Reihe kommen di«
Ausweiokartenliihaber Nr . UM —2000 . Kopfmeng«
beträgt 250 Gramm ; der Preis für 1 Pfd . JC 2.20.

Offenburg , 9. Dezember 1919.
Städt . LebenSmtttelaiNt.

ftU’Uersorgang. .
Ab Donnerstag wird verkauft: 8663

Margarine ( 1 Pfd . 4 .90 Jt ) : Kopfmenge 200 Gramm
gegen die Fetimarke K 39 in sämtlichen Fett»
verkaufsstellen.

Ab Samstag wird verkauft :
Butter ( 1 Pfd . 5 .35 Jl ) : Kopfmenge 50 Gramm ge-

g - n die Fettmarke K 40 für die Kunden der
Fetweckaufsstellen Armbrustcr, Baudendiestel,Braun , Haiiptstraße, Braun , Metzgerstraße,Baur Wwe ., Dehmes Drinneberg , Ertle, Fa »
bcy, Fäßler . Hanger Nachf. und Killiu».

Anmerkung für die Handlungen.
Margarine und Butter wird jeweils einen Tag vor

dem VllcanfStog nachmittags 1—3 Uhr in der stadt.
Mitchzentrale abgegeben.

Lffenburg , 9. »Dezember 1919. >
Städt . Lebensmittelamt .

O .Z MO

100 Mlt ^ k Belohnung «
In unserem Rebgut auf Gemarkung Ortenberg

wurde aus der staatlichen Rebversuchsanlage ein»
größere Menge .Schnittreben — Hrbriden — gestohlen
und die Rebslöcke teilweisi ^ jbirt beschädigt.

W -r sichern demienrge» , ßer uns Anggben macht
die zur Berurteüuug des Täters führen , erne BeioL
nuug von >00 fl zu . 6663

St . Andrcas - Hvspitalfvnd Osfcnbrzrg
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l^ ilt WO Lh — Freitag
W Nur 3 Tage ! -Wg

Ein Glanzwerk der Kinematographie

Seasations - und Liebesabenteuer eines Forschers
in Indien . — 6 herrliche Akte . 88B2 |

Hauptdarsteller :

Helga Jffoländer
?erdinand v. Alisa

Brutto 8iehgrän
Aus dem Inhalt :

Das grosse Fest der hei ' igen Brahma — Die
Begegnung Einara mit der Bajadere — Der
Goldschleier — I)er nächtliche Ritt — Der
[Jebe ' fall — Der Wächter geknebelt — Le¬
bendig in den Turm des Schweigens ein -
gemanert — Die Befreiung durch die
Bajadere — Der Tod der Bajadere usw .

Bilder von überwältigender Schönheit sind es . ]
d e an dem aufmerksam folgenden äuge vorüber¬
ziehen . Die Ausstattung des Stückes . das rum
Teil in Indien spielt , die reizvollen Bilder eines j
indischen Brahma Festes , der Tanz der Bajadere , I
bringen eine Falle . Unterhaltung , wie sie ab - 1
wechslungsreicher noch nicht gezeigt wurden .

Oer Schatz
und das Mädehen.
Wild wesis chau spiel .

Künstler - Kapelle
unter Leitung des Herrn Kapellm . Treuiper .

Welt-Kino
Telephon 5448 Kaiaerstrasse 133
iiiiiiiiiiiiiiiilliiilikliiiiliiiliilimniiiitiiiillillilllllillillllllllllliltlll

Mur 3 Tage .
WlffwoBh— Donnerstag— Freitag .

Der rote Prinz
Schauspiel in 4 Akten .

Packaade Szenen. — Interessante Aufnahmen.
Dargestellt von erstklassigen Wiener

Schauspielern .

Der Zechpreller.
Urgelungene Humoreske .

Ein büch in dos Leiten onl
Interessante Aufnahmen .

Sowie spannender
Wildwest !

Voranzeige
ab Samstag :

Karvn Fiel
8 . Abenteuer : 8656

Der grolle tag .

BesidettZ '
Palast ' Theater ■ ! siehtspieie

moderne Lichfsplelbühne
Herrensfrasse 11 Telephon 2502

miimnnrmniMiHiiiiiiniiiii
Mittwoch , Donnerstag und Freitag

Riesen -Spielplan
12 Akte 12

Das Recht derTugend
Nordisches Drama in drei Akten .

Hauptdarsteller :
Arne Wee ! u . Ingeborg Spangsfeld .
Sin fideles Gefängnis

Lustspiel in drei Akten nach Motiven aus „ Fledermaus *.
In der Hauptrolle : Harry Liedtke . 8651

Blinder Alarm
Lustspiel in einem Akt . Dargestellt von :

Hansi Oege und Gerb . Dammann .

Programme von Mittwoch,denlO.bis
einschl. Freitag, den 12. Dezember

Waldstrasse 30
Pflichtbewusst

. Ria Witt
Filmschaupiel in vier Akten .

Pension EHestel
Lustspiel in zwei Akten .

Der neue Wiener Kunstfilm!
Drama aus den Bergen
in 6 Akten .

Schilierstrasse 22
Ecke Goethestrasse

Radolt Esfieek
llagnns « Jitter
in dem spannenden

Detektiv - Drama

Der Schatten.
Msi Bild der

köstliches Lustspiel in I
drei Akten mit

.. . Paul Teddy Hetdemann I

i fsaRSmBHKHHEHBB

Kaiserstrasse 5
am Durlacber Tor

Der Heimbnrg ’sche
Roman

Mamsell Unnütz
mit 8612

Edith Meller
iönf Akte .

Jungfer Köchin
Lustspiel in zwei Akten .

von •
Toni Attenberger .

Reglssenr und laurMelltr : Max Neufeld.

Spielzeit von 5 bis 10 Uhr. Ein 'ass ’/i5 Uhr .
Anfangszeiten : Stahl und Stein 5 , 8 Uhr

* Blinder Alarm 01/* Uhr
Das Recht der Jugend 6 /, , 97 « Uhr
Ein fideles Gefängnis 7 1■« Uhr .

Musikalische Leitung : Kapellmeister Freudig .

modernisiert
gebügelt , gereinigt u . gefärbt

in der ,M4

Henenhnt -SeparatnrwerSstätte
von

■ faßt ^
nisM !

rdaftt!

Steter ** ?.- „ iL

KARLSRUHE I . 8 .

I :: Feuerwerkskörper :: (
1 Syivesterscberzartikel . * |

Circus flenn W
Karlsruhe — ieSpIatz. | |

Fa 4| KLVTKTV (vTSjm greise mm
mit der

GroSen urkomischen Pantomime und
dem gesamten neuen Programm .

In der Nachmittagsvorstellung
spar* ist je ein Kind f r ei eSnzufiihren. •‘WB

' ' " . m"**111" »
Vorverkauf bei Pfeiifer , Marktplatz , und ab

10 Uhr früh an der Zirkuskasse 1 .

werden fortwährend an .
gekauft 7749

St . Möser , Kreuzstraße 20.

werden fortwährend an
gekauft 7750

G . Messt » geh . Stürmer ,
Erbprinzeustr . LI, 11.

EtandesSriH -MsMe
ü;r 6!sdt Karksnthe

Ehraukgebote . Adolf
Roßwag von Söllingen ,
klauimann allda , mit Wil¬
helm ins Barth von Söllin¬
gen . Robert Galli von
8ern . Kaufmann in Kreuz «
lingen , mit Berthi Mäher
von hwr . Gustav Naudascher

, von Grötzingcn . Fournier -
! stiger vier , mit Lina Leckmer
I von Ettlingen . Leo Löh

oon Plauen . ,'mhnar - t hier ,
mit Olga Seligmanu von
bi?r . stlorion Weiler von
sulzbach . städt . Arbeiter
'n «r , mit Anna Barth Wwe .
non hier . Paul Weber von

»>n , Blechner - » . Jnstalla -
ieur vier , mit Maria Büd -
er von hier . May Trout -
nann von Urkoffen, Land¬
wirt allda , nit FlorenHa
Kieffer von Schirmeck. Karl
Gütz von hier , Kutscher hier ,
mir Julie Obe . messer oon
Mülhausen . Karl Gremmel -
mei-r von Kürnbach . Stra -
zenbaünschaftner hier , mit
Kath . Bartruff v. Biberrch .

Ebeschliestnngen . Aug
Schüle von hier , Bürogeh .
hier , mit WIlhelniine Hecht
von Eggenste n . Jak . Stor -
>um von strankental , Mö¬
belpacker hier , mit Fosestne
Schmitl Witwe von hier .
Herrn . Dilli von hier , ffri -
ieur vier , mit Margaretha
Hochdörfer von Walldürn .
Karl Auzenstein von hier .
Architekt hier , mit Emma
Tiehl von Speyer . Mart -
mimilian Löhner von hier ,
oleckrner». Installateur vier ,
mit Soft Müller von hier ,
'idolf Schemuf von hier ,
vleckner ».Installateur hier ,
mit Jo ejine Zeldmann von
hier . I . Walter von Bay¬
reuth . Ger - »isfessor , mit
Paula Reinach von Wie « -
loch . Wilh Scheer von h er ,
Schreiner hier , mit Anna
Zielte v. Mannheim -Neckar¬
au . NobertScheid vonTrier ,
Werkmstr . in Ettlingen , mit
Klara Broglie von hier .

Todesfälle . Gg . Bau -
mani !, Babnarveiter , Ehe¬
mann , alt 48 Jahre . Jokob
Zoller , Werkaufschcr a . D . ,
Witiver , alt 74 I . Elisabe h,
alt 26 Lage , Vater Theobald
Spitzfaden, - Wagenbauer .
Josef Fcchner , Hausierer ,
ledig , olt 74 Jahre . Kath .
Dolr . alt 74 Iahte , Witwe ,
v . Wilh . Bolz , Easarbeiter .

/ klkrsci Oünihsr
Zährlngerstr . 59 , d«>, SsrUp

'll! . Telefon 3036
Reelle Preise — Gute Bedienung .

Das

Vierordtbad
ist ab 8. ds.
wieder an allen Werktagen

geöffnet .
Die Schwimmhalle

bleibt bis auf Weiteres geschlossen

Städtische Sparkasse
Karlsruhe .

Mit Zustimmung der BürgerauSschufscS boK
5. l . Mtt wurde der Zinsfuß für Spareiulageu mit
Wirkung vom 1 . Januar 4619 an auf

2 '/- 7.
festgesetzt . 866»

Gemäß 8 62 der Satzungen bringen wir das. pUB
Kenntnis unserer Einleger . . . •'*

Karlsruhe , den 8. Dezember ISIS ,
Ter BerwaltungSrat :

gcz . Dr . Kleinschmidt . _ __ _ .

p GesiMftiiergalie preiswerter VerJtaal
in

inderwagen
lappwagen
inderstQhle
orbmfibel

‘Inderpuppenwagen
Kinderwagen- Hans 3 &rg

Amalienstraße 59 . 8441

StaSherd mit Tischchen,
Küchrnbank , Hocker »
Eimer » trörbe , Kleider -
l, a kcn . W n l!d u h r , K ii chen -
Vorhänge , Gewi '

rrzge -
stell » Kotovohrneu » Zilst -
fchemel . Äiicheugeschirr .
Marienstr . 4i » lil v . d.
(SlaSiiUe n.ach 5>/a Uhr .

Schirme
werden gut und billig
repariert bei 8544

Frick . Englerstr . 14, !
gegenüber der Hochschule ,
Neue Schirms sind Iviedtt

eingetroffen .

*
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Karlsruher
e. V. 7071

Schirmherr :
Prinz Max von Baden .

Geschäftsstelle :
Zirkel 29. Tel . 1193.

An alle Spieler !
Donnerstag , den 11.

ds . Mts ., 7 -8 Uhr , im
„ Prinz Karl “

Spieler -Yersammlung
die nunmehr jede Wo¬
che zur gleichen Zeit
stattfindet . Nichtan¬
wesende werden bei
Aufstellung der Mann¬
schaften nicht berück¬
sichtigt .

An alle Mitglieder!
Für die kommenden

Sonntag stattfindende

Ufeinnachts - Feier
ist die baldige Abgabe
von Spenden für die
Gaben - Verlosung auf
unserer Geschäftsstelle
Zirkel 29 dringend er¬
wünscht . 8611

Alles Nähere in der
Freitag -Anzeige .

Der Vorstand .

Auf 15 . Dezember oder
1 . Januar

SlteresMWen
oder Frau als Haus¬
hälterin zu einem Mann
.nit 10 jiitjrh ' em Knaben
aufs Land gesucht. Zu er¬
fragen unter Nr . 8635 im
Poiksfreundbüro .

"

Ersatz für Nüsse

Mein sä
Pfund 4 80

garant.
rein

des ViPlund -Glas

12.50
leeres Glas mit
60 Pfg . zurück .

Honig

BreiSiedenmgdes soziales Organismus
und

ÄHtbroposophiseke Geisteswissenschaft
Im grossen Rathaussaal , Karlsruhe
spricht Pfarrer H. H e i s 1 e r — Tübingen :

Am Donnerstag , den 11 . Dezember 1919 , abends pünktlich 8 Uhr , über
„ Vom Neuaufbau D° utschlands aus dem Geist “ .

Am Freitag , den 12. Dezember 1919 , abends pünktlich 8 Uhr , über :
„Christentum und ftnthroposophle “.

Am Samstag , den 13. Dezember 1919 , abends pünktlich 8 Uhr , über :
„Das Wesen des Menschen Im Lichte der anthro¬
posophischen Geisteswissenschatt “.

Am Sonntag , den 14 . Dezember 1919 , nachmittags pünktlich 5 Uhr , über ;
„Wiederverkörperung des menschlichen Geistes
und Schicksal “.

Eintritt für einen Abend 50 Pfg . , 1 Mark und nach Belieben .
Näheres an allen Anschlag - Säulen . 8634

200 Mark Mahnung
dem Finder der silbernen Handtasche mit Inhalt , die
am 8 . d . Mts , abends zwilchen 7 und 8 Uhr , auf der
Straße Karlsruher Albtalbahnhoj —Rüppurr - Ettlingen
verloren ging . Taschentuch gezeichnet mit »Alice " .
Mbzugeben Ettlingen , Waldstcafee Nr . 5. 8638

Kamerad en !
Warum so mutlos ?

Rafft Euch auf ! Suchet Rat
u. Hilfe durch Deutschlands
große Kriegerdanl -Zeitung
»Aen « Krall ", Stuttgart .
Sendet sogl . Eure Adreffe !

Deutsche
Kotoniak » Gesellschaft

Zötettung Karlsruhe .
Donnerstag , den 11. Dezember 1919 , abends8 Uhr, im EinlrachtS - Saale

Vortrag des Herrn Hallpiulann Detzner
«Bon Februar 1014 bis jum europäischen Waffen¬
stillstand 1918 unter deutscher Ragge im Innern

von Neuguinea-.
Die Abteilung beehrt sich, hierzu ihr « Mitglieder ,sowie die Mitglieder der hiesigen patriotischen und

wiffenschaftlichen Vereine zu zahlreichem Besuche ein«
zuladea . — Eintritt frei l 8631

Der Vortiand
A. von Oechelhaeuker .

Sadisches Sandestheater.
Mittwoch , den 10. Dezember , abends 7 Uhr

Drittes Sinfonie-Konzert
des Opers -Orchesters des Landestheaters.

Dirigent : Fritz Cortolezis .
Solistin : Hertha Dehrn low (Altistin).

Vortragsfolge :
Frau Aventiure, Ouvertüre von Hermann Noetzel

Lieder mit Klavier von Schubert und Schumann .
1 . Sinfonie B-dur von Schumann .

Grosse Preise . 8631

MnbvchW

| MW- |

SiH - CW
ca. V« Milch
ca. V» Zucker
ca. V» (Briefe

| 260 g. Pal . = 6 Por -
tionen

Mk.
Radolf-

PMinMlm
| mit Zucker und Milch I

86 Pf«.per
Paket

( .
«jj?

« RA

ist in Karlsruhe eingetroffen
Eröfömng honte Mittwoch (Friedrichshofssb &l)

Nur erwachsene Personen über 18 Jahre alt, haben Zutritt.
"WB 8648

llVierordÜiaij

BADISCHER KUMSTVEREIH e. V.
Karlsruhe , Waldstrasse Nr. 3 , Fernrut Nr. 26
Geöffnet : Vormittags Werktags von10 — 1 Uhr . Sonn¬
tags und Feiertags von 11 — 1 Uhr — ferner nach¬
mittags im Sommer von 3—6 Uhr , im Winter von
2—4 Uhr (nach jeweiliger Bekanntmachung ) — und
Sonn - und Feiertags stets von 2—4 Uhr . Von Anfang
Juli — Anfang September bleiben die Ausstellungs¬
räume nach jeweiliger Bekanntmachung geschlossen .
Wechselnde Ausstellungen von Oelgemälden , Graphik
und Plastik hiesiger und auswärtiger Künstler mit
3 — 4 wöchentlicher Zeitdauer . :- : Bereitwillige kosten¬
lose Auskunft für Kunstliebhaber . :- : Vermittlung von
An - und Verkäufen ausgestellter , sowie nicht in der
Ausstellung befindlicher Werke — auch lür Nichtmit¬
glieder — zu test - tehenden vom Verkäufer zu tragen¬
den geringen Gebühren . :-: Aufnahme von Mitgliedern
durch mündliche od . schriftliche Anmeldung jederzeit .
Jahresbeitrag für die Mitgliedschaft 12 Mk. , Beikarten ,auch für mehrere unselbständige Familienmitglieder
l Mk. Nach dem 1. September zutretende Mitglieder
zahlen 4 bezw . 6 Mk. :-: Jährliche Venosung von An¬
rechtscheinen unter die Mitglieder , die dem Gewinner
ermöglichen , sich aus den Ausstellungen ein ihm ge¬fallendes Werk unter etwaiger Aufzahlung des Mehr¬
preises auszuwählen . :-: Bei Erwerb mehrerer Mit¬
gliedschaften von ein und derselben Person Erhöhung
der Gewinnmöglichkeit der Zahl der erworbenen Mit¬
gliedschaften entsprechend . Jährliche Vereinsgabe ,
gelegentliche Sonderverlosungen . :- : Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 50 Pfg Auflage von verseil . Kunst -
* * * Zeitschriften und Tageszeitungen . * * 8659

» Nach mehrjähriger Ausbildung habe ich mich «
§5 hier zur Ausübung der 8

| ärztlichen Allgemeinpraxis |
^ niedergelassen .

^ Sprechstunden 3 bis 5 Uhr nachmittags .
^

| Dr . med . Hermann Ufer |
H prakt . Arzt 1
^ Fernruf 3780 . Klaupfechtstrasse 31 . ^| I

Karlsruhe
Diejenigen Turngenossen ,

die noch

GarlengerSie in der
TurnWe

aus dem Turnplatz beim
Wasserwerk haben , werden
hiermit aiisaesordert , die¬
selben bis längstens Frei¬
tag abend su fiol ’ tr, da
die Hütle abgebrochen wird .
8639 Der Turnrat .

Grosser suppen - und
Spielwaren - Verkauf

sowie grosse - Answahl in
Christbaumschmuck . 8455

Ernst Marx
Glas- und Porzellanwaren- Geschäft

53 Lulsensirasse 53
und Georg -Fricdrichsfrasse 32 .

ßeisekofter 854i
ftatiäkojfer
Saimlranzsn

AMSAKISppSN

Ledcrganramsclien
Bucksäsbs

offeriert billigst

Weintraab’s
An - und Yerkanfsgesciiäfi

52 Kronenstrasse 52

b| h DarlkWUW .
Gehe gern unentgeltlich
funfr , wie ich in kurzer Z ii
hon meirei schweren
« rankheit Epilepsie , Fall¬
sucht . Krämpfe , Nerven¬
leiden « geheilt bin und jetzt
rolftommeu gesrrud bin .
Joseph rlrSeisr, .Uuhfen -
ftrafee Nc. 1 , Mülheim
a . d. Ruhr . Bitte Rück¬

porto behüben . s«-7

. Jod« Ratt « jid, Mau * JjA A' Stirbt durch „ Zlnttin " Im Hausl ^
Wanzen, Russen, Grillen, Schweben « A
Schnell den Tod Im Leibe heben: /Eine Priee „Datmatin “ vAJyifer ■
Macht aio aicher alle hin . — A
KammerlCjer KoH'e eeset.-licti gucbflbteJL

■Spez.-Mittel : , .ZinltIn“ n . „Dalmatin“ »in<fW
Jnaeh 23jährinr Praxis hcrgc:teilt, lOOOficbA
| erprobt und cb -clat zuverlässig. JL
iPlclrtia Kk .2,58 In Apotheken a . Drogerienjg

Hauptvertrieb für den Bezirk Karlsruhe :
Gcbr. Stadler , Karlsruhe , Kaiserstr. 22.

nmmnminnunnunn
ZWjWZWe

'
chttL

1 AWer Rcher *
M für die Möbel - Fabrikation findet sofort W
^ dauernde Stellung bei 8658

jj M . Neutliugrv & Co ., J
Möbelfabrik Karlsruhe i. B . ^

Verseil . Kurbäder :
Halb - , Sitz -, Fuss - und

Wechselbäder . Du¬
schen , Wickel (Pak -
kongen ) u . Massagen ,
Dampf - u . Heisslult -
kastenbäder etc . «9es

Damenbatlezeit : Don¬
nerstag vormitt , von
9 bis 1 Uhr u. Frei¬
tag nachm . 27i bis
77 , Uhr .

Hcrrenbadezelt : Don¬
nerstags vormittags
von 2 ‘/e bis 7 ' /- Uhr ,
Freitags vormittags

• von 9 bis I Uhr und
Samstags den ganzen
Tag .

Pony 1
8 Jahre alt , fehlerfrei und
gut im Zug , zu verkaufen .

Söllingen bei Durlach
Hanptstr . 130 .

Galerie Ploos
Kaiserstrasse 187. 8829

L

Dezember 1919

AusgewMe
Werbe bad.
: Künstler :

Kinderspielzeug . Pferd
mit Wagen zu verkaufen .
Kreuzstr . 5 , H . II. «»m

Lachssorellen
Grofee 1 A I

j Dose Mk . K V » I

Grofee fl g% I
Dose Mk. £ S » I

Lachsfilet
Grofee 1 4k .

! Dose Mk . £ He

SklskiMWl
versch . Größen

! KWered -Heringe !
| Große 1 LK

: os- Mk. ye £ ^ £
französische

ReUyastm
fetthaltig . 88" I
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